
Wiesbadkm laplatt
• "ÄSKff “ wöchentlich 12 Ausgaben. ^ ■« .Ww.«im ».r * Uhr maracsA bi« TUbr . b. nb« WVWUtUi » | Ä WES ^ SjBK von r lltzr morgm, b» • U»r »butbs, rafta 6ttmae&

,.2 «g9Utt
Stell », -HaLk gtStfntt „ u t wir nucgat btt 7 Uhr *b»itbl.

»ejM*i ' VttiS  für bei»« « » «gaben : 70 Pfg . m-nellich, M L - vierteljLhrlich durch den Betlag
Sasuaaffc lil ebne Brrngerlohn M 3.— vierleljLdrlich durch alle deutiwrn Poftunftalten, - »«schließlich
BtMgekb . — Ber . gs -Srltelluuzrn nehmen außerdem entgegen: in » ie»b- den dir Zweigstelle BiZ-
marchrlng 19, istoie die AuL»- bes!ellen in allen Teilen der « ladt : in Biebrich: die darngen Aus¬
gabestellen und in den benachbarten Länderten und im Rdeingau die betreffenden TagblaK -Träger,

Snzeiaeu -Prei « für dir Zeile : 15 Pfg . für Etliche Anzeigen im . « rbeitsmarrt- anb ^ Ieiaer
io einheitlicherS - Vfnrm; 20Pfg . in davon abweichender SatzauSfuhrung. sowie für aüe nMen
Anzriaen; 30 Pfg . für alle auswärtigen Anzeigen: l Mk- für örtliche Reklamen; 2 Mk. für aui  ,
Reklamen. Ganze, halbe, drittel und viertel Seiten, durchlaufend, nach besonderer Bevechuna«. -
Bei wiederholter Aufnahme unveränderter Anzeigenin kurzen Zwischenräumenentsprechender Nachlaß.

°g'»N ^Vub ?nächmllmg'k Berliner Schriftleituug- esWiesbadener Tagblatts:Berlia-Wil« ersd»rf Güutzelstr.6«. Fernspr. :AmtUhlaud 450 u.451.

Samstag , 24. 5tpril 1915. ttbend -Ausgabe. Nr. 190. ♦ 63. Jahrgang.

Der Krieg.
Der Krieg gegen England.
„wer beherrscht die Nordsee ?"

Berlin . 24. April . Unter dieser Überschrift heißt eS im
„Berk. Lok.-Ariz." : Die See ist frei und von der englischen
Seeherrschaft  weit und breit nichts zu spüren . Die
Furcht vor unseren I7 - Booten und vor Minenge¬
fahr  läßt cs der englischen Flotte nicht ratsam erscheinen, die
Nordsee zu befahren . Unsere  Flotte dagegen läßt sich durch
das gelegentliche Auftreten englischer O-Boote in der deut¬
schen Bucht nicht abhalten , die Nordsee bis an die engli¬
schen Gewässer  hin nach dem Feinde abzusuchen. So
lange die englische Flotte als ersten Grundsatz aufftellt , ihre
Kriegsschiffe keinem Risiko  auszusetzen , wird sie freilich
möglicherweise vor Verlusten bewahrt bleiben. Aber den An¬
spruch, daß sie die Nordsee beherrscht , muß sie auf-
geben.

Zur Kreuzfahrt unserer Hochseeflotte heißt es in einem
Drahtbericht der „Voss. Ztg." aus Christiania  vom
83. April : Der heute angekommene hiesige Dampfer „Foldin"
meldet, er habe unterwegs auf der Reise von Amsterdam nach
Norwegen eine große deutsche Kriegsflotte  süd-
wcstlich vor Helgoland passiert. Als von der Flotte zwei
W a r n u n g S s chü s s e abgegeben wurden , hielt der
„Pckldin" an, und ein deutscher Torpedojäger  kam her¬
angebraust . Ein deutscher Offizier kam an Bord und unter¬
suchte das Schiff. Der Offizier sagte während seines Besuchs
an Bord des norwegischen Schiffes, man habe in der deutschen
Flotte den einzigen Wunsch,  die englische Flotte end¬
lich zutreffen  und wolle sie jetzt endlich auf stöbern.
— Die „Voss. Ztg " schreibt dazu : Wohl beivahrt Churchill
seine Flotte vor schmerzlichen Verlusten , aber er verzichtet da¬
mit von vornherein , aus der Papierblockade  eine tat¬
sächliche  zu machen. Noch heute, nach fast neun  Monaten
des Eintretens Englands in den Weltkrieg, ist die Nordsee
frei , und wir können zu unserer Flotte , deren Großadmiral
heute auf ein halbes Jahrhundert schöpferischer Tätigkeit zu¬
rückblickt, das Vertrauen haben, daß sie auch den Wahlspruch,
mit dem sie in den ihr aufgezwungenen Kampf gezogen ist,
zur Wahrheit macht: „Die Meere sind frei!
Line englische Broschüre» die die Wahrheit sagt.

Haussuchungen in vielen Druckereien!
Sr . Haag, 24. April . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bin .)

Reisende, die aus England zurückkehrten, erzählten , daß vor
kurzem in London in vielen Druckereien Haussuchungen vor¬
genommen worden sind. Die Nachforschungen galten einer
Broschüre, die heftige Angriffe gegen die Regierung und
namentlich gegen das Marineministerium enthält . Darin
wird ausgesührt . daß das Vorgehen gegen die Darda¬
nellen.  das das englische Volk bisher 300 Mil¬
lionen  Mark gekostet Hai, aussichtslos sei. Die neue Aktion
werde mit ihren großen Truppenbeförderungen mindestens die
doppelten Kosten verursachen, so daß mit den Pensionen für die
Hinterbliebenen der Versuch der Dardanellensprengung Eng.
land auf etwa eine Milliarde  zu stehen komme, voraus-
sichtlich aber nichts ein bringen  werde . Der Feldzug
in Ägypten  habe bereits 120 Millionen erfordert . Der
Koisnialfeldzug  koste schon 400 Millionen und habe
nur einige Sand strecken von Deuts ch südwest-
osrika  eingebracht . Obwohl der Krieg England monatlich
im Durchschnitt eine halbe Milliarde  Kriegskosten auf¬
erlege, habe die Front seit sechs Monaten kaum eine
Veränderung  erfahren . Geländegewinne von etwa
2 Kilometer kosteten die Engländer , wie bei Neuve Chapelle.
mehr als 12000 Tote und Verwundete.  Die Druck¬
schrift ist angeblich in mehreren Hunderttausenden von
Exemplaren verbreitet worden. Ms Urheber vermutet man
Anhänger der Irischen  Partei.
vie Gefahr eines englischen vergarbeiterstreiks

Hamburg, 23. April . Aus Genf meldet das „Hamburger
Fremdenblatt " : Nach dem „Journal " hüben die in London
zusammengetretenen Vertrauensmänner der Bergwerksver-
waltnngen einstimmig beschlossen, die 20proz. Lohnforderung
der Arbeiterschaft bedingungslos abzulehnen  und
eine Intervention der Regierung nur über die den Berg¬
arbeitern bereits zugestandene lOprozentige Lohnerhöhung
anzunehmen . Der Ausschuß des Bergarbeiterverbandes gab
bekannt, daß er für 065 000 eingetragene Mit¬
glieder  die K ü n d i g u n g zum 31. April aussprechen
würde.

Zur Einstellung des engli ^ , . holländischen
Postverkehrs.

W. T .-B. Amsterdam, 23. April . (Nichtamtlich) Der
Dampfer „Kopeichagen" der Great Eastern Bahn ist heute
früh in Dlissingen mit britischer Post angekommen, hat hollän¬
dische an Bord genommen und ist mittags nach England ab¬
gefahren. Der Londoner Korrespondent des „Handelsblad"
erfährt , daß geplant sei, vorläpsig zweimal  in der
Woche mit englischen Schiffen Post nach den Niederlanden zu
schicken. Man wisse noch nicht, wie lange die Einstellung des
gowöbnlichen Dienstes dauern tverde.

8. Berlin , 24. April. (Eigene Meldung . Ktr . Bln .) Die
von amtlicher englischer Seite angekündigte Einstellung des
Po st Verkehrs zwischen England und Holland erweist sich
teils als Bluff,  teils als eine neue unfreundliche

Handlung gegen die N i e d e r l a n d e. In Wahrheit duldet
die englische Regierung nicht den Verkehr holländischer Post-
und Passagierdampfer , läßt aber nach wie vor den Verkehr
durch englische  Dampfer zu. Entweder will England
militärische  Maßnahmen verschleiern  oder aber
es tut so , als handele es sich um neue militärische Maß¬
nahmen . Ob sich Holland auch diese Vergewaltigung
Englands gefallen lassen wird, bleibt ebenfalls abzuwarten.

Aus dem Unterhause.
W. T- B. London, 24. April. (Nichtamtlich.) Im Unter-

hause sagte Kolomalsekretär Harcourt  in Beantwortung
der Anftage : Die Zahl der britischen Untertanen , die bei dem
jüngsten Aufruhr  getötet wurden, beträgt 35. Ich weiß
nichts über die Höhe der Schecks , die die deutschen Ge¬
fangenen auf ihren Banken bezogen haben, aber die Berichte
enthalten keinen Hinweis darauf , daß die Meuterei von irgend
einer Seite mit Geld unterstützt werden. Siebzehn deutsche
Gefangene  sind entflohen, 6 davon wurden wieder festge-
nommrn . Die deutschen Firmen in Singapore  dursten
nur alte Vorräte verkaufen und Schulden unter Aufsicht ein¬
kassieren. Vor der Meuterei waren alle Deutschen
interniert.  Ich hübe nichts davon gehört, daß die Ge¬
fangenen mit der „Emden"  Verbindung unterhielten . Drei
oder vier Gefangene gehören zu der Besatzung der „Emden".
— Der Schatzkanzler George  sagte ans Anfrage , er sei nicht
in der Lage, gegenwärtig eine Erklärung über die Absicht der
Regierung bezüglich der nächsten allgemeinen Wahlen
abzugeben.

Lloyd George über die Munitionsherstellung und
Arbeiterfrage.

W. T.-B. London, 24. April. (Nichtamtlich) Unterhaus.
Lloyd George  bespricht die HeereSorganisation
K i t che n e r s. Nach nun acht Monaten hat England eine
Armee, die s echs m a l g r ö ß e r sei als die frühere und erst¬
malige. Eine Armee von kontinentalem  Maßstab . Eine
große Überraschung des Krieges sei ' der Bedarf an
Artilleriemunition.  In den 14tägigen Kämpfen bei
Neuwe Chapelle hat die englische Artillerie fast ebensoviel
Munition verbraucht wie im ganzen Burenkriege.
Ferner hat eine große Veränderung tat Charakter
der Munition stattgefunden. Die High-Explosives hätten die
Schrapnells verbannt , daher wurde eine Änderung der gan¬
zen Maschinerie  zur Herstellung neuer Muuitionsnrittel
im Kriege notwendig. Auch die anderen kriegführenden
Nationen hätten diese Erfahrung gemacht. Die deutschen Ge¬
schosse seren schlechter als zu Beginn  des Krieges . Die
Negierung plante zuerst, nach französischemMuster eine Rege¬
lung nach der Art , daß die Waffenfabriken mit anderen Fir¬
men Unterkontralte machten. Die Herstellung der Munition
für die Artillerie sei g e st i e g c n. Wenn man die Produk¬
tion für September mit 20 ansetze, so hätte sie im Oktober 00,
im Dezember 256, im Januar 186, im Februar 256 und im
März 388 erreicht. Aber die Methode der Unterkontrakte ge¬
nüge nicht mehr für die kommenden Wochen. Ein neues Com-
munique im Kriegsamt wolle neue Werke  für die Her¬
stellung von Munition einrichten. Die Produktion der High-
Explosives stehe jetzt so, daß die Engländer trotz der großen
Lieferungen an die Verbündeten aller Sorgen enthoben
seien.

Lloyd George wandte sich dann der Arbeiterfrage
zu und hielt betr . die Trinkftage seine Äußerungen aufrecht.
Er betonte, daß er von der Minderheit,  aber der wich¬
tigen Minderheit der Arbeiter gesprochen habe. Die Regeln
und Gewohnheiten der Gewerkschaften dürften kein Hindernis
für die Herstellung der Munition  bilden.

Bonar Law erklärte sich durch die Ausführungen Georges
befriedigt.  Er griff die Rede .A s q u i t h s in New Castle
an und kritisierte die Langsamkeit  des Entschlusses der
Regierung , die Nation zu mobilisieren. Er fragte , wie die
beiden Kommissionen wegen Herstellung der Munition
koorganisiert werden könnten. Die Admiralität und das
Kriegsamt konkurrierten bei denselben Firmen um Lieferun¬
gen; Kommissionen seien in solchen Zeiten ungeeignet für
solche Aufgaben. England besitze größere geschäftlicheOrga¬
nisationsfähigkeit als andere Länder, mache aber nicht den ge¬
ringsten Gebrauch davon.
Neue heftige Angriffe der „Eimes " auf Asquith

W-  T .-B - London, 24. Avril . (Nichtamtlich.) Die „Times"
erneuert in ihrem Leitartikel den Angriff auf den Premier¬
minister wegen seiner Rede inNewcastle , die des M nies
und der Aufrichtigkeit  ermangelt , und sagt : Die Ge-
schicklickkeit, mit welcher alle unerfreulichen und beunruhigen¬
den Betrachtungen des Krieges vermieden  wurden , war
nicht ermutigend . Asquith sagte kein einziges Wort über die
Kriegslage und macht nicht den leichtesten Versuch, in Aktion
auf die ungeheuren und großen Aufgaben hinzuweisen, der
sie sich gegenübersieht. Er sagte mcht, daß die Deutschen noch
aus den Stellungen herauszu werfen  sind , die sie hart¬
näckig über sechs Monate gehalten haben, und daß dieses
Unternehmen kaum begonnen  hat . In dieser Hinsicht
hätte die Rede im Dezember gehalten werden können. Asquith
sagte ganz richtig, daß die Armee gut ausgerüstet wäre , nur
mit der Ausnahme , daß sie viel Marmelade und zu wenig
Geschosse hätte . Die Notwendigkeit, für ausreichende Munition
zu sorgen, wäre schon mit der Lieferung der Armee, nämlich
vor acht Monaten , entstanden Er sagte, alles sei gut . gut
gewesen und nichts wäre versäumt worden. In einem zweiten

Artikel stellt die „Times " eine Rede Lloyd Georges  den
Äußerungen Kitcheners, der über Munitionsmangel klagte,
gegenüber.

„Zuviel der Geheimtuerei ".
London, 21. April . In der „Birmingham Liberal An io¬

nist Asseciation" tadelte Austen Chamberlain  die Ver¬
heimlichung gewisser Verluste. Er sagte: ,̂ ch bin fest über¬
zeugt, daß bisher die Verheimlichung bis zu einem Maße ge¬
übt wurde uich noch geübt wird, die den wahren Inter¬
essen  des Landes schädlich  ist ."
Die Einschränkung des Wkoholausschanks in England.

W. T.-B. London, 23. April. (Nichtamtlich) Der .Limes"
zufolge ist es g a n z s i che r, daß die Regierung nächste Woche
keine  entscheidende Maßnahmen gegen den Handel mit
alkoholischen Getränken ergreifen, sondern sich damit begnü¬
gen wird, gewisse Einschränkungen anzuordnen, wodurch die
Kontrolle der Regierung über den Alkoholausschankvermehrt
wird.

*

Eine bemerkenswerte Prisengerichtsentscheidung.
Das Hamburger Prisengericht fällte eine interessante Ent¬

scheidung: Der holländische  Dampfer „Maria " , der mit
Getreide  nach Belfast und Dublin bestimmt war , ist von
einem deutschen Tauchboot  versenkt worden. Die
Reeder der „Maria " erhoben beim Prisengericht Klage und
Schadenersatzansprüche mit der Begründung , es habe sich um
ein neutrales Schiff und nicht um Banngut gehandelt, da
laut vorhandener Bescheinigung die Getreideladung für eine
englische Mühle  bestimmt gewesen sei, die ausschließlich an
Privatfirmen  liefere . Das Prisengericht wies die Kläger
jedoch ab und machte geltend, die Bestimmungshäfen des
Dampfers Belfast und Dublin seien feindliche militä¬
rische Stützpunkte,  folglich hätten Lebensmittel , die
oorthin bestimmt seien, als Bannware  zu gelten, und der
Dampfer sei somit zu Recht versenkt worden. Das Prisen¬
gericht stellte sich hiernach auf denselben Standpunkt , den die
deutsche Regierung auch in dem Falle des amerikanischen
Schiffes „William P - Frye"  eingenommen hat, das be¬
kanntlich mit einer Weizenladung nach Queenstown und an¬
deren englischen Flottenstützpunkten unterwegs war und ver¬
senkt wurde. _ _

3rrr Beurteilung der Kriegslage.
Von v. Blume , General d. Inf . z. D.

II.
Während dem im Erfassen des Wesentlichen

geübten Äuge die gegenwärtige allgemeine Kriegslage
aus dem mitteleuropäischen Kriegsschauplätze verhält¬
nismäßig klar  und ü b e r s i cht l ich erscheinen wird,
blecht an dem plötzlichen Seitensprunge , den unsere
drei Hauptgegner , England , Frankreich und Rußland,
vor kurzem nach den Dardanellen  ausgesührt
haben, nach wie vor vieles schleierhast. Der Öff¬
nung  der Dardanellen kann für den Fortgang und die
Entscheidung des Weltkrieges höchstens die Bedeutung
einer Nebenhandlung  zuerkannt werden. Und
für Nebenzwecke Kräfte einzusetzen, die man bei der
Hanptentscheidnng nicht sicher entbehren kann, ist
immer bedenklich. Nun haben unsere Gegner , wie sie
aus den bitteren Erfahrungen  der Darda-
nellenschlacht vom 18. März inzwischen erkannt haben
wenden, sich in der Beurteilung der für die Neben¬
aufgabe erforderlichen Kräfte ebenso getäuscht  wie
in der Hoffnung , für dieser die willfährige Unterstützung
Griechenlands  und vielleicht noch anderer Staaten
zu finden . Deshalb würden England und Frank¬
reich auf Fortsetzung  des begonnenen Werkes
vermutlich gern verzichten.  Aber sie könnten dies
nicht ohne gefährliche Einbuße von Ansehen
auf deni Erdenrund , wahrscheinlichauch nicht ohne die
Bundesgenossenschast Rußlands  zu verlieren . In¬
folgedessen haben sie sich entschlossen, den Angriff mit
verstärkten  Kräften , und zwar gleichzeitig zu
Wasser und zu Lande,  zu wiederholen.

Es ist indessen nicht allzu gewagt, auszusprechen,
daß auch dieser neue Angriff mehr Aussicht hat, mit
einer Niederlage  als mit einem durchschlagenden
Erfolge zu endigen. Schon die Bereitstellung aus¬
reichend zahlreicher und tüchtiger Streitkräfte für ihn
wird auf große Schwierigkeiten stoßen. Nicht minder
schwer wird es sein, die Befehlsführuug - und die Unter-
ordnungsverhättnisse in befriedigender Weise zu regeln.
In dieser Hinsicht entstehen bei jeder gemeinsamen Der-
Wendung von Streitkräften verschiedener  Mächte
leicht bedenkliche Reibungen , um so mehr, wenn es sich
.dabei um das Zusammenwirken von Land- und See¬
streitkräften handelt . Am größten ist diese Gefahr aber
dann , wenn zwischen den Regierungen der verbündeten
Staaten , wie im vorliegenden Falle , kaum überbrück-
bare Meinungsverschiedenheiten über das politische
Endziel  der gemeinsam militärischsn Aktion be¬
stehen. Kurz , es ist nicht a b z u s e h e n , wie es den
Engländern , Franzosen und Russen gelingen sollte, unter
gleichzeitiger  Kriegführung mit den europäi-
! chen Zentralmächten  die -mit diesen verbündete
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Türkei an den Meerengen , wo sie mit starker, einheit-
licher Macht zum Kampf ums Dasein  bereit steht,
mit einem gelegentlichen Seitenhiebe zu
überwältigen.

Zu verhehlen, daß wir von -diesem Versuch Vor¬
teil für uns wie für die Türkei  erhoffen , haben
wir um so weniger Anlatz, als unsere Gegner , selbst
wem: sie wollten, sich der Entscheidung des begonnenen
Unternehmens nicht mehr zu entziehen  ver-
mögen. .Ihre Umkehr  käme einer schweren Nie-
L erläge  gleich . Aber wir übersshen auch nicht, datz
eineNiederlage unsererGogner an den Dardanellen doch
weit entfernt sein würde, den Sieg unserer gerechten
Sache zu oerbürgen . Für ihn sind wir nach wie vor
in erster Linie auf die eigene Kraft  und deren
opferfreudigen Einsatz angewiesen.

Darum möge den Schlutz unserer Betrachtung über
die gegenwärtige Kriegslage ein prüfender Blick auf
den Einfluh bilden, den der bisherige Verlauf des
Krieges auf unseren K r e ftezu stand  im Vergleich
mit dem unterer Gegner ausgeübt hat . (Forts , folgt.)

Vom französisch-belgischen
Kriegsschauplatz.

ver deutsche Erfolg bei Ypern.
Aus der Berliner Presse.

Der „Berliner Lokal-Anzeiger" schreibt zu dem deutschen
Erfolg bei Dpern : Der strategische  Wert des Erfolges
mutz hoch angeschlagen werden. Ebenso ist dieser Sieg am
Dpernkanal moralisch  von grötztem Wert. Murrte man
in Paris und London über das klägliche Mitzlingen der eng¬
lisch-französischen Offensive, so wird man jetzt mit Schrecken
wcchrnehmen, datz die deutsche Armee nunmehr selbst den
Angriff  wieder aufnimmt . nachdem man sich im englisch-
französischen Lager eingeredet hatte, datz von einer deutschen
Offensive keine Rede niehr sein könne und datz die deutsche
Verteidigung ohne allzugrotze Anstrengungen durchbrochen
werden könne. Lord Kitchener tat den Ausspruch, datz der
eigentliche Krieg erst im Mai beginne. Nach dem Vorgehen
der deutschen Armee .zu schlietzen. ist der englische Kriegs-
Minister in bezug auf den Zeitpunkt kein schlechter Prophet
gewesen.

Major Moraht  schreibt im „Berliner Tageblatt : Dir
muffen akevarten, ob der Vorstotz gegen Dpern weiter
taktische  oder weittragende  Folgen hat. Blutig ist
vielleicht auch bei uns der Sieg bei Dpern gewesen, aber er
fordert nicht vergeblich Opfer . Blutig wird auch der Kampf
auf diesem Kriegsschauplatz. Zeitigt er aber Erfolge wie den
jüngsten, dann wird er die Engländer zum Nach¬
denken  zwingen.

Im „B. L.-A." wird van einem alten preutzischen Offi¬
zier geschrieben: Hätte es des Beweises noch bedurft , datz wir
trotz unserer scheinbaren Defensive in unseren ganzen Ab¬
sichten offensiv sind, so ist dieser Beweis nunmehr in einer
Weise geliefert , die besonders herzerfrischend wirkt. Wenn
wir unsere Armee in der Offensive sehen, schlägt uns das
Herz höher, denn die Offensive steckt im deutschen
Blute.

*

Die „Frankfurter Zeitung " schreibt: So viel ist sicher,
datz die Umklammerung  Dperns , des Mittelpunktes der
feindlichen Linien in Flandern , wieder fester geschraubt wor¬
den ist. Aber weit über diesen Bodengewinn und über die
Hoffnungen , die sich daraus bauen laffen, stellen wir die Tat¬
sache. datz unsere Truppen aufs neu« ihre ausgezeich.
nete Stohkraft und ihre alte Frische  uns und
aller Welt klar und unbestreitbar bewiesen haben. Der Sturm
aus Langemark und Pilkelm ist nur ein Vorspiel. Wir warten
und werden siegen!

Wiener Stimmen zum Erfolg bei Dpern und den
FlottenvorstStzen.

W. T.-B. Wien, 24. April . (Nichtamtlich) In einer Be¬
sprechung des 50jährigen Dienstjubiläums v. Tirpitz' würdigt
di« „Neue Freie Presse" die Verdienste, die sich der grohe
Staatsmann um den Ausbau der deutschen Flotte erworben
hat, und sagt : Die ganze österreichisch - ungarische
Monarchie  schlietzt sich herzlich den Glückwünschen an.
Wenn Tirpitz nichts weiter erkannt hätte , als die überragende
Wichtigkeit der Unterseeboote  am Seekriege , und wenn
er keine anderen Verdienste hätte , als datz er diese Waffe zu
einer bis dahin ungeahnten Vollendung gebracht habe, so wäre
das schon ein Grund , ihn für immer als einen der stärk-
sten geistigen Helfer  zu verehren. In einer Be-
spvechung der Kreuzfahrten der deutschen Hochseeflotte
in der Nordsee betont das Blatt , datz das Ergebnis nicht ohne
Wirkung auf den Feind wie auf die Neutralen bleiben könne,
denn dieses Ergebnis sei, datz die englische Kriegs¬

Wie«kmdrrrer Tagblatt.
flagge  von der Nordsee verschwunden  ist . Die eng¬
lische Flotte räumte dieses Sergebiet ohne Kampf,  weil
sie die deutschen Unterseeboote  fürchtete . Auch das
„Neue Wiener Tagbl ." wirft die Frage aus, ob die Folgen
nicht eher als eine britische Niederlage ohne See¬
schlacht  aufzufassen sei und nicht als englische Blockade der
deutschen Gewässer. Tas Matt betont ferner , datz als der
bedeutsamste Erfolg des TageS die Ausschaltung des
Dpern kan als als Vormars chhindernis  für die
Fortsetzung der Operationen nach Westen und als Isolierung
der so lange umstrittenen Stadt Dpern von Norden her zu
werten sein. Das „Fremdenblatt " schreibt: Bei den Englän¬
dern erwies sich am Ende der vorigen Woche die Offensive,
gestern die Defensive als unvermögend. Den Deutschen ge¬
lang damals die Verteidigung , jetzt der Angriff.  Das
charakterisiert wohl am deutlichsten die Lage  auf dem
Kampfplatz in Flandern und die daraus sich ergebende Aus¬
sicht der Parteien . Die „Neue Fr . Presse" schreibt: Es kann
keinem Zweifel unterliegen , datz die Deutschen sehr glück¬
lich  in der Wahl des Angriffsraumes waren , und datz der
Angriff mit seltener Umsicht  vorbereitet , eingesetzt und
durchgeführt wurde. Der bedeutende Erfolg berechtigt zu
weiteren Erwartungen.
verwerfliche Mittel der englischen Rriegsführung.

s - Berlin , 24. April . (Eigene Meldung . Ktr . Bln .)
In seinem Artikel über den Sieg bei Upern im „Ber-
liner Tageblatt " teilt Major M. D. Moraht  eine
ganze Reihe interessanter und bisher wohl wenig
bekannter  Einzelheiten über die Art ber engli¬
schen  Kriegführung mit . Danach greifen die Eng¬
länder jetzt bereits zu Mitteln , die ebenso ungewöhnlich
wie verwerflich  sind . Sie ahmen die Russen
nach und zwingen, wie diese, wehrlose deutsche
Gefangene,  die nachfolgenden englischen Schützen¬
linien nrit ihrem Leibe zu decken. Man verschmäht es
nicht, wie auf dem Meere unter falscherFlagge,
so auf dem Lande in erschlichenen Uniformen
aufzutreten . Von der wiederholt mitgeteilten skrupel¬
losen Verwendung giftiger Geschoßgase und von Dmn-
Dum -Patronen nicht zu reden,

ver Erfolg der deutschen Flieger in velfort.
Basel, 23. April . (Frkft . Ztg .) Der Baseler „Ratio-

nalzeitung " wird von privater Seite berichtet, daß durch
die vier Bomben, die ein deutscher Flieger am letzten
Samstag über B e l f o r t geworfen hat , zwei Schild-
wachen sofort getötet, zehn weitere Personen schwer
und sieben leicht verletzt worden sind. Die beiden
Pulverkammern  wurden durch Volltreffer
in die Luft gesprengt. Das Arsenal ist auf der Hinteren
Seite stark beschädigt.

Eine Taube über Kmiens.
W. T --B Paris , 24. April. (Nichtamtlich. Havas-Meldung .)

Eine Taube  überflog am Donnerstag Amiens  und warf
zwei Bomben ab. Zwei Personen wurden verletzt. Das
Flugzeug wurde durch französische Flugzeuge und lebhafte
Kanonenangriffe vertrieben.

Oie französischen Tagesberichte.
W. T .-B. Paris , 24. April. (Nichtamtlich.) Amtlicher Be-

richt vom Freitagnachmittag : Gestern abend fanden ziemlich
leibhafte  Gefechte in Belgien  statt . In der Jser-

schleife,  nördlich Dixmuiden , warfen belgische  Truppen
gegen Schloß Bicogne gerichtete Angriffe zurück und brachten
dem Feinde starke Verluste bei. Nördlich Dpern  gelang es
den Deutschen, indem sie eme große Menge erstickend
wirkender Bomben verwandten , deren Wirkung bis auf z w e i
Kilometer  hinter unserer Linie verspürt wurde, uns zum
Rückzug  in der Richtung des Dserkanals  gegen Weiten
und in der Richtung nach Dpern  gegen Süden zu beton»

und Kiffen, die vielfach von feinem Geschmack für Form urst
Farbe zeugen und trotz sorgfältiger Ausführung einen flotte
Zug haben.

An den Landschaften Drehdorffs  kann ma>
nicht gleichgültig vorübergehcn. Es sind einige Schneebilder
darunter von sehr persönlicher Note.
Galerie Banger.

Auch hier ein ganz anderes Bild. Das letzte Drittel der
Schwarz-Weitz-Ausstellung ist verschwunden. Es war viel¬
leicht das allerbeste Drittel , das Schaffen der bekanntesten
Berliner Künstler , wie Liebermann , Orlik , Lei st i-
[_oro, Corinth , Menzel , Kappstein , S le e v o g t,
Struck , Kallmorgen.  Lauter gute Namen, lauter gute
Blätter . Nun hat ein ganz Eigener seine Werke hier zur
Ausstellung gebracht: Alfted Lüdke.  Ein Künstler, dei
hart mit der Kunst rang , bis er sie seinem Willen zwang, bis
er durch sie ausdrücken konnte, was seine Seele bewegte.
Nun hat er es erreicht, durch strenge Selbstzucht, durch rast¬
lose Arbeit . Das spricht aus sämtlichen Bildern , die starke
Eigenart verraten und doch trotz aller Originalität nicht den
Eindruck Hervorrufen, als sei hier eine gewollte Manier zur
Schau gestellt, ein Jagen nach Neuem, nach Sensation . Das ist
Eigenwuchs. Mit dem Künstler geboren, mit ihm groß ge¬
worden. Eine ganz seltsame Technik, eine seltene Art des
Ausdrucks.

Lüdke malt wirkliche und unwirkliche Landschaf¬
ten. Solche, die er in der Natur sah und dann wieder andere,
die in dem flüchtigen Beschauer wohl den Eindruck einer
Landschaft erwecken, in denen aber ein ttefer symbolischer
Sinn steckt. Der Künstler ist Grübler und Philosoph. Das
geht deuttich aus diesen Bildern hervor. So zum Beispiel das
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lassen. Die feindlichen Angriffe wurden unterbunden . Ei»
kräfttger Gegenangriff gestattete uns , das Gelände wisderzu-
gewinnen , wobei wir zahlreiche Gefangene  machten.
In St . Mihiele  griffen wir westlich und östtich von der zu.
vor eroberten Stellung an. Wir besetzten 700 Meter Schützen,
graben und machten etwa 100 Gefangene , darunter 8. Qffi.
ziere. (Herr Joffre scheint, nach diesen Berichten zu urteilen,
recht unzuverlässige Nachrichten  von der Front
zu bekommen. Er dürfte also erst aus der letzten Mitteilung
der deutschen obersten Hgeresleitunig  btej
Wahrheit  über den Umfang der englisch-französische»
Schlappe am Dserkanal erfahren haben.)

W. T.-B. Paris » 24. April . (Nichtamtlich.) Der gestern
abend ausgegebene amtliche Bericht lautet : In Belgien
hatte die durch Bomben mit erstickender Wirkung, deren, sich
die Deutschen bedienten, bervorgerufene Überrumpe¬
lung  nördlich von Dpern keine ernstlichen Folgen. (!) Unser
Gegenangriff , von den englischen Truppen kräftig, links von
den belgischen Truppen gleichfalls unterstützt, entwickelte sich
erfolgreich. Dre englisch-französischen Truppen gewannen
Gelände gegen Norden von Steen st raate  und der
Straße Dpern - Poelcapelle.  Unsere Verbün¬
deten  machten Gefangene drei verschiedener Regimenter.
In der Champagne  zerstörten wir bei Beau Sejour
ein in einer Kasematte ausgestelltes feindliches Geschütz, welches
unsere Schützengräben unter Feuer genommen hatte. Auf
den Maashöhen  versuchte der Feind drei Angriffe bei
Calonne , EpargeS und Combres, die sofort zum Stehen ge»
bracht wurden . Im Walde von A p r e m o n t dauern unsere
Fortschritte an der Tete-Wache an . In den eroberten
Schützengräben waren etwa 200 tote Deutsche. Unsere Artil-
lerre brachte 2 Munitionslager  zur Explosion, wo-
durch eine in der Nähe befiiidliche deutsche Jnfanteriekom-
pagnie fast vollständig vernichtet wurde. Wir erbeutete»
einen Minenwerfer , ein Maschinengewehr und Kriegs¬
material.

Erfolgreiche Seschletzung Yperns.
W. T .-B . Paris , 28. April. (Nichtamtlich.) „TempS" meldet

aus Hazebrouck : Dpern  wurde in der Nacht vom 21.
zum 22. April von den Deuffchen heftig beschoffsn. Es wurde
bedeutender Sachschaden  angerichtet . Zahlreiche
Personen sind verletzt oder getötet worden.

Heftige Kämpfe bei Dixmuiden und Bixschoote.
Kopenhagen. 23. April . (Ktr . Bln .) Pariser Blätter

melden, in der Gegend von Dixnruchen und Bixschoote werde
erbittert gekämpft. Am Tage seien an dem Kampfe die b-ider-
seittge Artillerie , in der Nacht grotze Jnfanteriemaffe » be¬
teiligt.

Fliegerbomben auf Luneville.
W. T.-B- Lyon, 24. April . (Nichtamtlich.) Nach einer

Meldung des „Nouvelliste" überflogen mehrere Tauben am
22. am ftühen Morgen Luneville. Die Einwohner wurden
durch Explosionen von Fliegerbomben geweckt. 14 E in»
schl a g st e l l e n sind festgestellt. Sieben Bomben waren
angeblich Brandbomben,  es wurde kein Schaden ange¬
richtet.

Verabschiedung französischer Generale.
Berlin , 24. April . (Ktr . Bln .) Wie das „B. T." aus Basel

meldet, stnd neuerdings drei ftanzöiische DivisionSgenerale
und ein Brigadegenerul verabschiedet worden ; neun Division- ,
generale und IS Brigadegenerale wurden der Reserve über¬
wiesen.

Die Rolle der elsatz-lothrlngischen Verräter
in Frankreich.

Br . Straßburg i. E.» 24. April . (Erg. Drahtbericht.
Ktr . Bln .) In Paris Hot sich eine lothringische Gruppe
gebildet, die sich der materiellen und geistigen Inter¬
essen der Lothringer und des annektierten Landes , d. h.
also Deutsch-  Lothringens , annehmen will. Di«
,/Straßb . Post" schreibt darüber : An der Spitze der
Gruppe steht der ehemalige Botschafter B o m p a r t,
neben ihm stehen die Abgeordneten des Departements
Meurthe et Moselle, Marin und de Wendel, neben an¬
deren der Ehrendomherr Collin  aus Metz, dessen
Name gibt der Gründung die Bedeutung . Vor kurzem
gründete sich ein elsässischer  Ausschuß , an dessen
Spitze u. a. Wett er 16 und Blumenthal  be¬
rufen wurden.
Noch eine Unterschlagungsafsiire in der französischen

Armee.
W. T .-B. Paris , 23. April . (Nichtamtlich) Der „Matin"

meldet aus Cherbourg : Wegen Unterschlagung großer , für die
Armee bestimmter Fleischlieferungen  find 15 Offi¬
ziere, Unteroffiziere und Soldaten verhaftet worden.

*

Weitere wirtschaftliche Maßnahmen in Belgien.
W. T.-B. Brüssel, 23. April. (Nichtamtlich) Durch eine

Verordnung des Generalgouverneurs von Belgien vom

lild „Gottes Auge über allem". In der Lust ein geheim niS»
'ller Schein, der sich über das Ganze in langen Strahle»
reitet , über eine Landschaft, die leise in die verschiedenen

Jahreszeiten übergeht. Weiterhin in dem Bild „Rückblick".
Line Schneefläche, nicht tot, nicht kalt, von geheimnisvollem
Leben durchwebt, dre hinüberflietzt in den Herbst, in den
Sommer , schließlich in den Frühling , der in nebelhafter
Ferne steht. So wie ein Mensch im Alter zurückolickt in sein
Leben, wie ihm gleich einem unerreichbaren Traumland , die
Erinnerung an dieJugend in nebelhaftenFernen liegt. Zu dieser
Serie Bilder gehört noch„Golgatha ", ergreifend durch seinen
schauerlichen, gesammelten Ernst , „Adagio", rhythmisch streng
in gerade Linien geteilt , und „Der tote Wald", das den klin.
genden und so bezeichnenden Untertttel „Andante con
dolore " trägt.

Von den wirklichen Landschaften machte „Wie schön
leuchtet uns der Abendstern" den stärksten Eindruck auf mich.
Immer und immer wieder zog es mich dahin. Ein tiefblauer
See von ernsten hohen Bäumen umstanden. Gewiß kein
neues Motiv, aber doch so ganz eigen in der Auffaflung, an
japanische Holzschnitte erinnernd , nur mit einer so räum¬
lichen Tiefe , wie sie die japanische Malerei niemals aufweist.

Wer die Ausstellung besucht hat und sich in die Werke
Lüdkes vertiefte , braucht kein zweitesmal hinzugehen. Denn
einmal gesehen, bleibt der Eindruck stark und nachhaltig.
Naffauischer Kuustverein.

Die Arbeiten unseres Altmeisters Kögl er  haben auch
einer neuen Ausstellung weichen müffen. Schade, datz sie
schon verschwanden, es waren gute herzerfreuend« Arbeite»,
in der Sttlle entstanden, mtt Liebe und Fleiß gemalt. So

Aus den Kunstausstellungen.
Kunstsalen Aktuarhus.

Die hiesigen Kunststätten sind nach wie vor eifrig be¬
müht , uns die Werke bildender Künstler in bunter Reihe vor
Augen zu führen . Eine kleine Sammlung Bilder der hiesigen
Kunstmalerin Emma v. H e e m s ke r k hat der großen
Sammlung von Richard Hartmann,  einem Neuen rm
Kreise der Wiesbadener Malerkolonie , weichen müffen. Die
Bilder Emma von Heemskerks waren zum großen Teil schon
bekannt und öffentlich gewürdigt worden. Zwei Jung-
mädchenbilder, die neu hinzugekommen waren , dürfen als
recht gut gelungen bezeichnet werden.

Richard Hartmann hat bisher in Worpswede gelebt und
seine Motive find natürlich zumeist dem dortigen malerischen
Lande entnommen . Doch auch mit PortraitS befaßt sich der
Künstler . Ganz prächtig ist ihm das Bildnis seiner Frau ge¬
lungen ; malerisch gesehen, sehr fein auf lila und grau ab¬
gestimmt. Dazu von einer großen — ich möchte sagen —
dauernden  Ähnlichkeit . Die Landschaften find unmittel¬
bare Naturausschnitte , mit unverkennbarer Liebe zur Natur
auf die Leinwand gebracht. Unter den vielen Bildern seien
als sehr fein hervorgehoben: „Überschwemmtes Land bei
Worpswede" und „Birkenweg". Ferner wirkt sehr groß¬
zügig „Bauernhof im Moor", „Vor der Fahrt " und „Schaf-
stall in der Heide im Herbst". Diesen -drei Bildern eignet ein
warmer Goldton, der sie zärttich einhüllt und köstlich matt
aufleuchten läßt.

Die Gattin des Künstlers , Frau Magda Hartmann,
pellte erne Reihe kunstgewerblicher Ar beiten  aus : Decken
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81. April werden die Protestfristen  und sonstige zur
Wahrung des Regresses bestimmte Rechtshandlungen bis zum
51 . Ma > verlängert ; ebenso bleiben bte bestehenden Bestim-
nuuigen über die Zurückziehung von Bankguthaben  bis
zum 31. Dtai in Kraft.

von den östlichen Kriegsschauplatz
Die Wehrlosigkeit der Russen gegen die deutschen

Kiieger.
Lr . London, 24. April . (Erg . Drahtbsrichi . Ktr.

Bin .) Nach Meldungen der „Times " aus Petersburg
ist der Schaden, den die deutschen Flieger täglich  den
Russerr zufügen, sehr beträchtlich. Man empfindet in
Rußland schmerzlich den Mangel eines großen eigenen
Fliegerkorps . Das Kriegsministerium wird , voraus-
sichtlich zu einem Appell gezwungen sein an die f r a n.
zoti scheu und englischen Flieger,  auf dem
östlichen Kriegsschauplatz Hilfe zu leisten.
Bombenwürfe auf einen deutschen Lazarettzug.

Berlin » 24. April . (Ktr . Bln .) über Bombenwürfe auf
einen deutschen Lazareitzug heißt es in einem Bericht des
„B. L.-A." aus Landsberg (Warthe ) : Ein russischer Flieger,
der am Bahnhof Sold au  im Regierungsbezirk Allenstein
zwei Munitionszüge bombardieren wollte, traf einen dort
haltenden Lazarettzug ; acht Verwundete wurden getötet,
mehrere Wagen beschädigt. Außerdem wurden 20 Personen
auf dem Bahnhof verletzt. Der Flieger , der 18 Bomben ab-
warf , führte fälschlich ein deutsches Fliegerabzeichen.
Der „Rjetsch" gegen die Maßlosigkeit der Deutschenhetze.

W. T --B . Petersburg , 23. April. (Nichtamtlich.) „Rjetsch"
bespricht mit Entrüstung die Freisprechung eines Dienst.
mädchenS vor den Geschworenen, das sich nach ihrem eigenen
Geständnis Eigentum  ihrer deutschen Herrschaft
angeeignet hat. Zu seiner Verteidigung führte das Mädchen
an, daß eS, durch die Hetze der Zeitungen  veranlaßt,
eine derartige Handlungsweise für erlaubt  hielt . „Rjetsch
bezeichnet dies als ein erschreckendes Symptom für die Ver¬
wirrung aller Rechtsbegriffe in Rußland , die durch die maß.
lose und unsinnige Deutschenhetze  von Zeitungen , wie
der „Nowoje Wremja " und ähnlichen, eingerifsen sei.
Ein ganz kluger Vorschlag des Fürsten Erubetzkoi.

Br . Kopenhagen, 24. April . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)
Fürst T r u b e tzt o i tritt im „Rjetsch" für den Abschluß eines
Sonderfriedens  zwischen Rußland und Österreich ein
und begründet seine Forderung damit , daß der Marsch der
Russen nach Berlin  durch Österreich-Ungarn gehe, und
Österreich somit als S chi l d und K u g e l f a n g für Deutsch,
land diene. Daher lege es im russischen Vorteil.  Öfter-
rcich-Ungarn und Deutschland dadurch zu t r e n n e n, daß mit
Österreich-Ungarn eine Verständigung versucht werde, um
.dann die ganze Streitmacht mit voller Macht
gegen Deutschland werfen zu können.
Das der „Nowoje Wremja " zu deutschfreundlicheMitau.

Kopenhagen, 23. April. (Ktr . Bln .) Die „Nowoje
Wnemja" erhebt Anklage gegen die ganze Stadt Mitau  m
den Ostseeprovinzen wegen angeblich d e u t sch f r e u n d •

I licher Haltung und Bekämpfung russischer Interessen , wer!
die Stadtvertvaltung den Handel mit Bier und leichten
Wernen nicht verbieten will.

Ein Erfolg des deutschen Veskidenkorps.
Budapest, 22. April . (Ktr . Bln .) Der Kriegsbericht,

erstatter des „Est" meldet aus dem Kriegspreffequartier : In
den Karpathen steht außer der deutschen Sudarmee
daö in diesem Monat dort nördlich Homonna e,ngetroffene
deutsche Beskidenkorps  unter Führung des Gene-
rals v. d. Marwitz.  Dieses Korps kam nach SSstündiger
Bahnfahrt in die Karpathenfront , wo es freudigst empfangen
wurde. Die Truppen gingen vom Eisenbahnzug unmittel,
bar in den Kampf. Die Artillerie erklomm in der Nacht der
Ankunft eine 800-Meter -Höhe, und morgens brachte sie be¬
reits russische Batterien zum Schweigen. Ein anderer Teil
der Artillerie ging mit unserer Artillerie gemeinsam vor und
hatte einen beispiellosen Erfolg . Sre machte
8000 Russen,  darunter 23 Offiziere , zu Gefangenen.
Es gelang der vereinten Artillerie an einer Stelle sich hin-
t e r den R ü cke n der Russen so genau einzuschießen, daß der
einzige Ausweg der Russen zum Rückzug ständig unter
mörderischem Feuer gehalten werden konnte. So errichtete
die Artillerie hinter dem Rücken der Russen eine wahr¬
hafte Mauer,  durch die niemand lebend durchkommen
^konnte. Dann begann die Artillerie die Mauer der eigenen
Stellung naher zu bringen , indem sie auf immer geringere
Entfernung schoß, so daß die russischen Reihen gegen
unsere Infanterie st ellungen  getrieben wurden.
Der Erfolg war , daß 3000 Russen gefangen  wurden.

eine ganze Reihe Herrenbildnisse, ein Blatt , das sehr nachdrück¬
lich da§ Empfinden des Künstlers für „das perfide Albion'
ausdrückte und mehrere prächtige Blätter , die das große
eigentliche Können des Altmeisters deutlich vor Augen führ-
ten. „Schwatzende Weiber", „Kartenspielende Juden " seien
da nur genannt . Blätter voll Leben, voll liebenswürdigen
Humors , Szenen mit dem St,st flott und meisterhaft auf das
Papier gebannt.

Heute hat sich da eine bunte Gesellschaft zusammengc-
ftmden. Die Wiesbadener seien zuerst genannt . Die präch¬
tige sonnige Landschaft Hans P ö l ke r s „Am Comersee" ist
schon bekannt und gebührend gewürdigt worden. Trotzdem
fteut man sich, sie wiederzusehen und grüßt sie, wie man
einen lieben Bekannten grüßt . Aber ein neues Werk brachte
er zur Ausstellung, „Panik " benannt . Ein Kriegsbild . Wild-
lodernde Flammen , platzende, blitzende, krachende Granaten
und dazwischen Pferdeleider , die sich entsetzt aufbäumen.
Eine elementare Wucht geht von dem Bilde aus , teilt sich dem
Beschauer mit und läßt ,hn erschauernd ahnen , wie d,e
Schrecken des Krieges aussehen. . . .

Fritz Kaltwasser  sandte vier Landschaften, die Zeug¬
nis adlegen von weiterem intensivem Arbeiten . Ganz be¬
sonders gut ist ihm „Schneetreiben " gelungen, ein Bildchen
aus einem Guß , in einer glücklichen Stunde geboren.

Sehr lebendig wirkt der „Bauchtanz " von W c i s g e r >
b e r. wundervoll der Halbakt von Leo Putz , flott und ziel-
bewußt das „Blonde Mädchen" von Walter Püttner  unk
ganz prächtig das kleine Bild Professor Hummers „Segel¬
boote von Chioggia". Diese Künstler sind, was wohl den
meisten bekannt sein dürste, sämtlich Münchener. Nirgends
.verleugnen sie die sympathischeMünchener Schule, die warme

Wiesbadener Tagblalt. _
aus russischen Berichten.

Br . Wien, 24. April . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .) Im
„Nußkoje Slowo " w,rd ausgeführt : Die endgültige Entschei¬
dung der Karpathenschlacht stehe noch aus . Die Armee des
Generals Boroepic verteidigte ihre Stellung mit außer-
ordentlichem Mute  und den Truppen des Erzherzogs
Joseph Ferdinand , de» Generals v. Linsingen sowie des Gene¬
rals Ccrbulka sei es gelungen, d,e früheren Stellun¬
gen  in einer Ausdehnung von 220 Werst wieder einzu-
n eh men.  Die Verbündeten hätten sich nördlich des Haupt-
kammeS der Karpathen fcftgesetzt und, so lange man sie nicht
zwinge, sich von dort nach Ungarn zurückzu ziehe,  i, dürfe
man in Rußland di« Karpathenaktion nicht mit Überschwang
beurteilen . „Rußkojr Slowo " und „Rußki Invalid " meinen,
die Entscheidung werde weiter nördlich  fallen , als man ge-
dacht habe. Jedenfalls ka u m in den Karpathen  s e l b st.
„Nowoje Wremja " kündigt eine n e u e A kt i o n der russischen
Heeresleitung gegen die Verbündeten an , bei der bisher noch
nicht in Erwägung gezogene Angriffsmöglichkeiten
ausgenutzt werden würden . Petersburger Informationen er¬
wähnen ferner eine gesteigerte Offensivtätigkelt
der Verbündeten in Polen,  wo offenbar neue Unter,
nehmungen großen Stiles  im Gange seien, viel-
leicht auch gegen Warschau.
Verstärkung der russischen Karpathenfront durch Kräfte

aus Ruffisch-Polen.
Br . Wien, 24. April. (Eig. Drahtbericht. Ktr . Bln .) Die

..Reichspost" meldet vom russisch-polnischen Kriegsschauplatz:
Nach verschiedenen Anzeichen zu urteilen , haben die Russen
von der Front in Russisch - Polen  Kräfte entnommen,
die nach Aussagen von Gefangenen nach der Karpathen-
front  abgeschoben wurden.

Der Fürst zu Wied über die Tapferkeit der
österreichischen Truppe «.

Berlin , 24. April Die Morgcnblätter melden aus dem
K. K. Kriegsprcssequartier . Der Fürst zu Wied, der dem
Armeegruppenführer Fellunarschallcutnant Szurmah als
deutscher Verbindungsoffizier  zur Südarmee bei-
gegeben ist, sprach sich sehr anerkennend  über die Tapfer¬
keit der österreichisch-ungarischen Truppen auS.
Ein attenlat auf denRommandanten vonLemberg

Berlin , 23. April. (Ktr . Bln .) Wie in Petersburg ver¬
lautet , wurde vor einigen Tagen in Lemberg ein Revolver-
attentat auf den Stadtkommandanten Skalon  versucht.
Skalon befand sich auf einer Ausfahrt , als plötzlich zwei
Ravolverschüsse auf ihn abgegeben wurden. Beide verfehlten
-hr Ziel und trafen den Lenker der Kraftwagens , der auf der
Stell ? getötet wurde. Trotzdem sofort eine ausgedehnte 4*er-
folgung durch Polizei und Militär erfolgte, gelang es bisher
nicht, des Attentäters habhaft zu werden.

Der 3ar in Lemberg.
W. T - B . Petersburg , 28. April . (Nichtamtlich.) Der

Zar ist in Lemberg angekommen. Am Bahnhof in Brodh
begrüßten ihn der Oberbefehlshaber Großfürst Nikolai Nikola»
jewitsch mit seinem Stabe und der Gehilfe des Generalgouver¬
neurs von Galizien . Der Zar ließ sich über die kriegerischen
Vorgänge Bericht erstatten , fuhr mit dem Großfürsten im
Automobil in die Stadt , an deren Eingang er von dem Gene¬
ralgouverneur Galiziens , dem Grasen BobrinSkh, begrüßt
wurde, und begab sich nach dem Palais des Generalgouver¬
neurs . Als sich die Menge vor dem Palais ansammelte , trat
der Zar auf den Balkon, dankte für den herzlichen Empstrng
und rief : „Hoch lebe das eine , unteilbare und mäch¬
tige Rußland!  Hurra !"

Bon der Trunksucht im Gouvernemeut Wilna.
IV. T.-B. Petersburg , 23. April. (Nichtamtlich) „Rjetsch"

meldet: Im Gouvernement Wilna hat die Trunksucht durch
die Herstellung von Alkohol in fast allen Familien erschreck¬
liche  Formen angenommen. In der zweiten Hälfte des Iah-
res 1918 wurden allein im Gouvernement Wilna 5 8 heim¬
liche Wutkifabriken  entdeckt. Die Zustände sind, wie
die Kriminalstatistik beweist, heute sogar schlimmer als früher.

Verurteilung weiterer Sozialrevolutionäre.
Kopenhagen» 23. April. (Ktr . Bln .) Das Kiewer Kriegs-

gericht verurteilte vier Teilnehmer der sozialrevolutio-
nären Partei  zu je 6 Jahren Minenarbeit in Sibirien.

Neuer russischer Geldbedarf.
Br . Haag, 24. April . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln.) Aus

Londoner Bankkreisen verlautet , daß die russische Regierung
trotz der jüngsten und einer noch bevorstehenden inneren
Anleihe wieder großen Geldbedarf  habe . Rußland be¬
zeichnet eine neue äußere Anleihe von mindestens einer
Milliarde  als dringend notwendig und hofft, sofern der
AuSgang der Karpathenschlacht  günstig sei, bestimmt
Erfolg mit einem solchen Anleihegesuchzu haben.

Farbengebung und die breite Pinselführung . Dies wären
die Hauptnamen , die Hauptwerke der sehr sehenswerten
Ausstellung, die in allen Teilen recht gelungen ist. 8 - r . dl-

Nus Runs und Leben.
* Königliche Schauspiele. Gestern abend spielte Frau

Tornelie Gebühr  vom Deutschen Schauspielhaus in Berlin
auf Anstellung. Sie ist für das Fach der jugendlichen Salon,
dame in Aussicht genommen und scheint mir auch gerade
hierfür sehr begabt. Die Adelhaid Runeck auS Gustav Freh-
tags „Journalisten " gestattet allerdings einer Künstlerin
nicht, ihr ganzes Können einzusetzen. Auf die Adelhaid hin
kann man unmöglich das Können einer Schauspielerin er¬
schöpfend beurteilen . Jedenfalls zeigte sich Frau Gebühr als
eine Schauspielerin von Gewandtheit und Geschmack. Sie
verstand eS, die Adelhaid frisch und natürlich zu spielen. Ein
Landedelfräulein , in dem sich Natur und edler Anstand zu
hübscher Einheit paart . Gute äußere Mittel unterstützen
die Künstlerin , die vom Publikum sehr herzlich ausgezeichnet
wurde, im ganzen genovünen. aber einen etwas kühlen, über¬
legenen Eindruck macht. Ob sie auch Herzenstöne und
warme Empfindung besitzt, darüber wird uns hoffentlich ein
zweiter Gastspielabend Aufklärung geben. B. r . N.

Kleine Chronik
Theater und Literatur . Fräulein A. Hugo, die jüngste

Tochter von Viktor Hugo , ist im Mer von 85 Jab reu in
Surenes  bei Paris gestorben.

Bildende Kunst uud Musik. Morgen, Sonntag , findet in
Lüttich ein deutsches Konzert  für die Besatzung
Lüttichs und Umgebung im großen Saal des königlichen Kon-
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Die kaisertreue der Kroaten.

©ine kroatisch-slowenische Kundgebung in Chicago.
W. T.-B. Wien. 23. April. (Nichtamtlich) Die „Polito-

sche Korresp." meldet aus Chicago: Als Protestkundgebung
gegen die von dem serbischen  Konsul in New Jork ver¬
anstaltete serbensreundlichc  Versammlung , an der
insgesamt 300 Personen teilncchmen, und die infolge lebhaften
Widerspruchs  nicht ohne Zwischenfälle verlief, haben die
Kroaten , Slowenen , Dalmatiner , Jstrier,
Bosnier und Herzegowiner,  insgesamt 4000 Perso¬
nen. eine Versammlung abgehalten, die sich zu einer eindrucks¬
vollen patriotischen Kundgebung gestaltete.^ In der Versamm¬
lung sprachen Vertreter der größten kroatischen Blätter in den
Vereinigten Staaten . Als der erste Redner des Kaisers
Franz Joseph  gedachte , erhob sich ein langanhaltender
Begeisterungssturm . Die Versammlung nahm unter begeister¬
ten Kundgebungen einstimmig eine Resolution an , worin jene
wenigen Kroaten entschieden verdammt werden, die mit den
Serben gemeinsame Sache machten und dadurch zu Ver¬
rätern  an dem eigenen Volke wurden. Die „Chicagoer
Abendpost" veröffentlicht die Äußerungen eines Redners , der
erklärte , die beste Widerlegung der Behauptung, daß die Kroa-
ten sich als B r ü d e r der Serben und Russen fühlten, se, die
hervorragende Tapferkeit , mit der die kroati¬
schen Regimenter  in der österreichisch-ungarischen
Armee sich für Kaiser und König schlügen, sowie die Tatsache,
daß 9 5 P r o z e n t des kroatischen Volkes treu zu dem Herr¬
scherhause hielten, wie massenhaft auch der Rubel springe.

Der vorzügliche Gesundheitszustand in Wien.
W-  T -B-,Wien, 24. April. (Nichtamtlich.) In der .

gestrigen Sitzung der Sanitätskommission der Ge¬
meinde Wien  erklärte Oberfiskus Hoehn, der Gesund¬
heitszustand der Wiener Bevölkerung sei im Verhältnis des
Vorjahres überaus günstig.

Der Urieg im Grient.
Kämpfe unserer tapferen Emdenleute mit von

Engländern bestochenen arabern.
Drei Deutsche gefalle«, zwei schwer verwundet.

W. T --B. Berlin , 23. April. (Nichtamtlich.) Die Besatzung
von S . M. S . „Ayesha", das Landungskorps der „Emden",
ist am 27. März in dem arabischen  Hafen L i d d , südlich
Dschidda, angekommen, nachdem es ihr gelungen war , zum
zweitenmal den englisch-französischen Bewachungsstreitkräften
zu entgehen und den 300 Meilen langen Seeweg von Hodeida
nach Lidd unbemerkt vom Feinde zurückzulegen. Auf dem
Weitermarsche zu Lande wurde sie von Arabern , die von den
Engländern bestochen  waren , angegriffen . In
hartem dreitäigem  Kampfe wurden die Angriffe der
Räuberbanden abgeschlagen,  bis der Weg zur Hedschas-
bahn frei ' war . Leider hat die tapfere Schar hierbei schwere
Verluste  erlitten . Ein Telegramm aus dem türkischen
Hauptquartier meldet uns . daß der Leutnant z. S . Roderich
Schmidt,  Matrose Rademacher  und Heizer Laurg
gefallen sind, während einige Leute der türkischen Begleit¬
mannschaften, die Matrosen Mauritz und Koschinsky,
schwer, der Matrose Witte  leicht verwundet wurden . Die
Verwundeten befinden sich in guter Pflege im Militärlazarett
in Dschidda.
Der (Oberbefehlshaber der neuen Dardanellen-

Lxpedition.
Br . Mailand , 24. April . (Eig. Drahtbericht. Ktr.

Mn .) „Corriere della Sera " meldet aus London: Es
b e st ä t i g t sich, daß General H a m i I t o n zum -Ober-
Befehlshaber der neuen Expedition gegen die Darda¬
nellen ernannt wurde. General Hamilton , der eng¬
lische Generalissimus der Levantetruppen , hat als Rang¬
ältester den Vorrang vor dem Franzosen d'Amade.
Der von beiden in Alexandrien ausgearbeitete Aktions¬
plan soll dem Großfürsten Nikolai  mitgeteilt werden.

Eine französisch-englische Flottenbesprechung.
W.  T .-B. Paris, 23. April. (Nichtamtlich.) Marine¬

minister Augagneur  kehrte von einer Reise durch Nord-
ftankreich, aus der er mit Winston Churchill  zusamnien-
getroffen war , nach Paris zurück. Augagneur erklärte dem
Havas -Vertreter , daß die Zusammenkunft der beiden Minist«
den Zweck hatte , die Lage der verbündeten Flotten
auf das genaueste zu besprechen. Die Lage sei durck.weg
günstig, und das französische Publikum habe keinen Grund,
über di? Dauer der Operationen in den Dardanellen
beunruhigt zu sein. Di - französische Marine dachte niemakS,
daß die Bezwingung der Meerengen ohne lange Vorbe¬
reitungen  durchgeführt weiden könne, aber man glaubte
immer , und sei mehr denn je davon überzeugt, daß das Unter¬
nehmen in den Bereich der Möglichkeit  gehöre ; binnen
kurzem weide daS von der öffentlichen Meinung erwünschte

servatoriums statt . Mitwirkende sind der unter dem Schutze
des Kaisers stehende Mannergesangverein Concordra (Aachen)
unter Leitung des städtischen Kapellmeisters Fritz Dietrich.
Violoncellovirtuose Ernst Eahnbley (Würzburg ), Opernsänger
Max Borgmann (Berlin ) und Baritonist Hans Merx (New
York). Das Programm enthält Werke klassischer und zeitge-
nössischer deutscher Tonsetzer.

Dem Vernehmen nach ist eine Doppelverpflich¬
tung  des Hofopernsängers Jadlowker in Berlin und
Wien  in Aussicht genommen. Der Künstler hat bekanntlich
vor einiger Zeit einen längeren Urlaub von der General -?
intendantur erhalten , und es wurde damals im Anschluß
daran das Gerücht verbreitet , Jadlowkers Vertrag mit der
Berliner Hosoper sei gelöst. Nun ist aber zwischen Gras'
v. Hülsen - Haeseler  und Direktor Gregor  ein Ab¬
kommen getroffen worden, noch welchem Jadlowker für beide
Bühnen verpflichtet werden kann. Der Künstler würde, wenn
der Vertrag zustande kommt, in der Zeit, in der er in Berlin
beurlaubt oder nicht beschäftigt ist, an der Wiener Hofoper
auftreten.

Der bekannte Pianist Wilhelm Backhaus,  der als
Landsturmrekrut in Gießen  eingezogen wurde, ist einem
Reservelazarett zur Schreibhilse zugewiesen worden.

Wissenschaft und Technik. Eine Modewarenfirrna in
Berlin  erläßt , der „Textil -Woche" zufolge, ein Preis¬
ausschreiben,  das sich an die gesamte deutsche Bevölke¬
rung wendet, um die .Umwandlung häufig vorkommender
Fremoworter in deuffche Benennungen schneller herbeizw-
führen . Sie fetzt einen Preis von 1000 M. für die Ver¬
deutschung der Wörter : „Covercoat", „Saison ", „Cheviot"̂

, „F rotte " und „Konfekttou" auS.
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erreicht fein. Man forme ohne Indiskretion hinzufügen,

datz die Mittel , welche geeignet seien, dies freudige Ereignis
zu beschleunigen, den hauptsächlichsten Gegenstand der Be-
^ -echnng Churchills und Augagneurs bildeten.

Anwerbung griechischer Freiwilliger.
Athen, 24. April. (Eig . Drahtbericht . Ktr . Bln .)

Nachdem der die Dardanellenaktion leitende englische Admiral
die Erlaubnis zur Einstellung von Freiwilligen  gegeben
hat , entwickeln die Franzosen in Mytilene  eine eifrige
Tätigkeit zur Anwerbung griechischer Flüchtlinge aus Klcin-
asien. Infolge des versprochenen hohen Solde ? haben sich
bisher über 1500 Mann  gemeldet , die zur Einkleidung
nach Mudros geschickt werden.

Die englischen Kritiken an der Dardanellen -Aktion.
Der „Nieuwe Rotterdamsche Courant " wird aus London

telegraphiert : Die „Morning Post" erklärt in einem Aufsatz
!..Das Gepolter an den DardanLllen ", das Unter¬
nehmen sei in unbedachter  Weise ins Werk gesetzt wor¬
den. Einen solchen Luxus dürfe man sich nur erlauben , wenn
man Überfluß  an Schiffsvorrat und Mannschaften habe.
Das Blatt schiebt die Verantwortlichkeit für das Mißlingen
Churchill  allein zu. Es schreibt den Fehlschlag dem Um¬
stand zu, daß im Widerstreit zu den herrschenden strategischen
Auffassungen der Durchbruch ausschließlich durch die
Flotte  bewirkt werden sollte. Man wird sich erinnern,
fährt der holländische Berichterstatter fort , daß es auch die
„Morning Post " war , die nach dem Fall Antwerpens
Tadel gegen Churchill richtete. Gegenwärtig mache das eng¬
lische Blatt einen Unterschied zwischen dem ersten Lord, dem
Minister Churchill, und dem ersten See -Lord, Lord Fisher.

England kauft Dampfer für Truppentransporte.
Der „B. L.-A." berichtet aus Konstantinopel : Dem

„Tamn " zufolge kaufen die Engländer griechische  Trcms-
portdampfer auf . Unlängst kauften sie den griechischen
Dampfer „Andres " im Piräushafen sowie fünf andere
Dampfer und sandten sie nach dem Hafen Mudros auf der
.Insel Lemnos, wo sie für etwaige Truppentransporte vorbe-
halten bleiben sollen.

Ter griechische Protest wegen Lemnos.
Athen, 20. April . (Ktr . Bin .) In einem Protest

gegen die Unterdrückung der griechischen Verwaltung

auf der Insel Lemnos führt das Blatt „Nea Hellade"
aus : Lemnos ist der Schlüssel zum Agäi scheu
Meer  e, ohne den die Dardanellen nicht bezwungen
wenden können und ohne den der Davdanellenbesitz nur
halben Wert hat . Lemnos ließ uns das Meer vor den
Dardanellen und Qstmazedonien beherrschen. Admiral
Kunduriotis besiegte die Türkei hauptsächlich deshalb,
iweil er gleich zu Beginn der Feindseligkeiten ihr
Lemnos  entriß , das er die griechischen Dar¬
danellen  nannte . Nun hat man uns die griechische,
mit dent Blute erkaufte Insel entrissen und uns
weit zurückgeworfen.

Die Gefangenen pom vernichteten englischen Unterseeboot.
Konstantinopel , 22. April . (K. Z.) Die gefangene Mann¬

schaft des versenkten englischen Unterseebootes, rund zwanzig
Köpfe, ist heute hier eingetroffen.
Ein mißglückter französischer Anschlag aus die svrische Küste.

W. T .-B. Konstantinopel, 23. April . (Nichtamtlich.) Mel¬
dung der Agenre Milli . Französische Schiffe,  die an
'der Küste Syriens  kreuzen , haben versucht, die Brücke der
»Hedschasbahn bei Gaza  zu zerstören. Sie hatten aber
'keinen  Erfolg . Es besteht kein Zweifel, daß durch diesen
Versuch, der sich gegen eine Eisenbahnlinie richtete, zu deren
'Erbauung die ganze muselmanische  Welt beigesteuert
ichat, die Feinde die muselmanische Welt verhindern wollten,
«sich cm den heiligen Stätten zu versanrmeln.
' *

Das Vordringen der Türken in Persien.
Kopenhagen, 23. April . (K. Z.) Die „Nowoje

Wremja " meldet aus Teheran , die Türken  hätten
^Serpul  besetzt. Das russische und englische Konsulat
Kind die Banken seien nach Hainadan verlegt. Der Vor-
pnarsch der Türken im Kreise Kaschri Schirm werde
st>hnc Einspruch  der persischen Regierung fort-
jSescht. _ _

Deutschland und Ostasien.
o Berlin , 22. April.

Wenn sich die beamteten Kommis der ame¬
rikanischen Profitgier,  also die Staats-
anänner in Washington,  gegenüber den japani¬
schen Herausforderungen nicht bloß in dem ostasiatischen
Interessengebiet der Union, son̂ rn auch in Mexiko

geduldig verhalten , s- erklärt sich das aus
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zwei triftigen Hauptgründen . Der eine ist, daß die
Vereinigten Staaten zu schwach sind, um es mit dem
gerüsteten Japan aufzunehmen : der andere ist, daß das
blühend « Geschäft  der K r i e g s l ic fe  r un  -
gen  nach England , Frankreich und Rußland durch
einen Zusammenstoß mit dem fernen Jnselreiche gestört
werden würde . Man kann überdies als sicher cm-
nehmen, daß von London  aus dringende Bitten ^nach
Washington abgegangen sind, die ostasiatische Frage
einstweilen in der Schwebe zu belassen, eben damit das
Liefern ngsgeschäft keine Unterbrechungen erleidet. Der
Dreiverband  hat das stärkste Interesse daran , daß
keine Stockung in dem Bezug von Kanonen,
Munition  und sonstigem Bedarf eintrete , und wenn
die Vereinigten Staaten jetzt in eine gefährliche Lage
mit Japan gerieten, so wäre solche Stockung doch die
nächste und die empfindlichste Folge. Darum  also
hält man sich in Washington r u h i g. Es ist weiter
anznnehmen, daß englische Zusicherungen  ge¬
macht worden sind, auf die gestützt die Vereinigten
Staaten die Gewißheit  zu haben glaubten , daß sie
bei der späteren Abrechnung  mit Japan einen
Rückhalt  an der Macht Großbritannien haben wer¬
den. Gerade der japanische Anschlag auf
China  wird dazu dienen, daß die enge Inter¬
esse  n g e m e i n scha f t zwischen England und der
Union noch mehr  b e f e st i g t werden wird . Wenn
man sich nun in Tokio sagen muß , daß das Bündnis
mit England gefährdet ist, so folgt daraus nicht, daß
die klugen Japaner des größenwahnsinnigen Leicht¬
sinns beschuldigt lverden dürfen . Über diese Dinge läßt
sich selbstverständlich nur aus entern politischen, auf
Wahrnehmungen und Urteilen beruhenden Grundgefühl
sprechen, die Brücken der Verhandlungen sind größten¬
teils abgebrochen, und zwischen uns und Japan besteht
ja, der Form nach, der Kriegszustand fort . Mit den
Vorbehalten also, die in der gesamten Lage beruhen,
läßt sich doch wohl ein Bild davon gewinnen, wie die
Verhältnisse in Japan  angesehen werden, und da
möchteir wir die Ansicht äußern , daß Deutschland
in den japanischen Berechnungen eine hervorragende

Rolle spielt. Damit ist ja noch nicht gesagt, daß wir
unsererseits bereit sein würden , diese Rolle auch zu
übernehmen . Wie wir uns nach dem Kriege mit
Japan stellen werden, das ist ausschließlich unsere
Sache. Jminerhin braucht man nicht daran vorbeizu-
gehen und darf es auch nicht, daß w i r für die in
Tokio  betriebene Politik einen wichtigen Posten
darstellen. Es körmte Wohl sein, daß Japan stark auf
uns baut , wenn es in Zukunft mit England und Ame¬
rika zusainmenstoßen sollte, und daß es dies Vertrauen
darauf stützt, daß eine bleibende deutsch - eng¬
lische Spannung die britische Flotte in
Europa fest legen  würde . Nachdem England
durch die Aufstachelung Japans gegen uns die Kul¬
turgemeinschaft  der weißen Rasse durchbrochen
hat . inag es allerdings geschehen können, daß dies Bei¬
spiel rücksichtslos befolgt wird . Wir müssen es bei die¬
sen Andeutungen bewenden lassen, wollen aber doch
nicht verschweigen, daß von einer Möglichkeit gesprochen
wird , wie der Überfall Japans auf Tsingtau  zu
vermeiden gewesen wäre. Obwohl das alles der Ver¬
gangenheit angehört und , ftir jetzt wenigstens, nicht wie¬
der gutgemacht werden kann, behält es sein Interesse,
wenn man hört , daß Japan vielleicht zu anderen Ent¬
schließungen gekommen wäre, falls es die Anleihe
von 1 Milliarde Mark  bekommen hätte , die es
guv  Ergänzung seiner Rüstungen und zur Überwin¬
dung seiner finanziellen Schwäche brauchte. Wofern
eine Fühlungnahme von Tokio aus in dieser Richtung
versucht worden sein sollte, würde man in Berlin ver¬
mutlich seine guten Gründe gehabt haben, sich solchem
Ansinnen zu versagen. Wir wissen darüber nichts
Näheres , es fehlen die Anhaltspunkte für ein zutref¬
fendes Urteil , aber toas einmal gewesen ist, kann auch
wiederkehren. In keinem  Falle kann die Rede da¬
von sein, daß wir j e m a I s aus dem o sta s i a t i sche n
Bereiche  der Weltpolitik hinauszudrängen
sein werden. s

Japanische Stimmen für Deutschland.-
In amerikanischen  Blättern macht ein Artikel der

japanischen Zeitung „Chugat Shimpo " die Runde, worin aus-
geführt wird, daß Japan bedauern müsse, durch einen Vertrag
gezwungen gewesen zu sein, gegen Deutschland zu kämpfen,
während man doch sicher fein könne, daß England nach Er-
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reichnng seiner Ziele weder Dankbarkett «och Rücksicht kenn« ,
werde. Die ganze Lage Japans sei derartig , daß ein dent.
sches Bündnis  der japanischen Politik viel größer«
Erfolge  sichern würde als die Verkündung mit England ;
und Rußland , deren Interessen denen Japans entgegen,
gesetzt  sind. Dm Auseinandersetzungen Japans mit Deutsch, j
lcmd könnten bald in Vergessenheit geraten Schon jetzt werde j
in Deutschland anerkannt , daß die Behandlung der kr i e g s.
gefangenen Helden  van Tsingtau hohes Lok verdiene» )
und daß die Engländer und Franzosen sich an der damit be¬
kundeten Kulturböhe Japans ern Beispiel nehmen sollten.'
Luch bestehe in Japan keinerlei Haß gegen die Deutschen.
Beim Friedensschluß werde es für Japan Möglichkeiten
geben, Deutschland zufriedenzustellen.  Am Siege
Deutschlands und Oft erreich s sei nicht zu zwei¬
feln,  auch wenn sich noch mehr Gegner einstellen sollten.
Besonders nachdenklichstimmt in Amerika der Hinrveis des
genannten und anderer japanischer Blätter , daß der W a f t e n-
und Munitionsbedarf  Japans , so weit sein« eigenen
Werkstätten nicht ausreichten , von Deutschland .cms  gedeckt
werden könne, und daß hierin die V e r g e l t u n g dafür liegen
toürde, daß die Vereinigten Staaten,  trotz ihrer
angeblichen Neutralität,  durch die Waffenlieferung
an Deutschlands Feinde den Krieg verlängern helfen, ohne
damit dessen Ausgang ändern zu können.

Japan und China.
Eine beschwichtigende Auskunft Japans au die Union.

W.  T - B. Petersburg, 23. April. (Nichtamtlich.) Aus
Irkutsk wird gemeldet: Auf eine Anfrage  der Regierung
der Vereinigten Staaten hat Japan auf das bestimmteste ge¬
antwortet , daß sich die Verhandlungen zwischen Japan und
China nicht gegen die Bereinigten Staaten richten. Japan
wolle den Schutz der Fremden in China aufrecht erhalten und
begründe damit die Entsendung von Truppen nach China.

Amerika bereitet sich für etwaige Fälle vor.
Washington, 23. April . (Ktr . Bln .) Die ungeklärte Lage

im fernen Osten veranlaßt die Regierung der Vereinigten
Staaten zu umfassenden militärischen Vorsichtsmaßnahmen.
Nach zuverlässigen Meldungen sind die amerikanischen Streit¬
kräfte auf den Philippinen  in letzter Zeit erheblich ver¬
stärkt worden. Weitere TruppennachsMbe stehen noch bevor.

4
Aus Singapore entkommene Deutsche.

W . T.-B. Rotterdam , 24. April . Der „Nieuwe
Rotterdamsche Courant " veröffentlicht eine Meldung,
nacĥ welcher vier Deutsche, die während des Aufruhrs
in Singapur « entkommen waren , in P a d a n g einge-
troffen sind, nämlich A. Schontberg . H. Jessen,
I . Lauterbach, H. Peter . Es werden noch mehr Flücht¬
linge erwartet . Die Flüchtlinge benutzten ben Umstand,
baß das Lager während des Aufstands nicht bewacht
war , zu entkommen. Sie erzählten, daß das Essen
schlecht und die allgemeine Organisation unzulänglich
sei. Die Deutschen hätten an dem Aufstand keinen Teil.

Schließung des südafrikanischen Parlaments.
W . T .-B. London, 24. April. (Nichtamtlich.) „Times"

meldet aus Kapstadt unterm 23. April : Das Parlament ist ge¬
schlossen worden. Das Abgeordnetenhaus behandelte in seiner
letzten Sitzung den Bericht über den A u s st a n d , welcher
keine Schlußfolgerungen enthielt , da wichtige Zeugen nicht
vernommen werden konnten. Marrhman schobH e r tzo g die
Mitschuld an der Verschwörung zu. Als Hertzogs Anhänger
beantragten , daß die Kommission ihre Arbeit fortsetzen sollte,
wurde ihnen das Wort abgeschnitten.

Die Neutralen.
Der wert der amerikanischen Uriegslieserungen.

Bon der holländischen Grenze , 23. April, meldet die
„K. Z." : Die „New Dort Eventng Post" stellt eine Schätzung
der amerikanischen Krregsliefernngen auf. Im Februar , so
berechnet das Blatt , erreichten die Lieferungen einen Wert,
der, wenn er im ganzen Jahr anhielte , 360 Millionen -
Dollar mehr  ausmochen würde als die entsprechende :
Ausfuhr eines gewöhnlichen Jahres . Mit anderen Worten , (
es- ist im Februar für 30 Millionen Dollar Kriegsgerät mehr
geliefert worden als im Februar 1914. Rach Fttwuar ist die
Menge wahrscheinlich noch gestiegen.  Als Länder , die
für die Ausfuhr in Betracht kommen, werden erwähnt : Eng¬
land, Frankreich, Rußland und Italien.

vryans heuchlerische Antwort.
Die „Deutsche Tagesztg ." schreibt zum gestern veröffent-

lichten Auszug der amerikanischen Anttoort auf die deutschen
Beschwerden u. a. folgendes: Diese Antwort des ameri¬
kanischen Staatssekretärs liefert endlich auch ausdrücklich die
amtliche Bestätigung,  daß die Vereinigten Staaten
unter der Firma der Neutralität  auf der Seite
unserer Feinde stehen und alles tun , was in ihren Kräften
steht, um die Kampffähigkeit unserer Feinde zu stärken. Es
ist ein Verdienst  der durch den deutschen Botschafter
Grasen Bernstorft in Washington erhobenen Vorstellungen der
deutschen Regierung , daß die amerikanische Regierung nun»
mehr gezwungen ist, durch den Staatssekretär Farbe zu
bekennen.  Weder die Deutschen in Deutschland noch die
Deutschen und die Iren in den Vereinigten Staaten können
sich noch Zweifeln hinge! en oder sich verpflichtet glauben , auf
eine zukünftige Haltung der Vereinigten Staaten Hoffnungen
zu setzen. Und die 13 Millionen von Katholiken  in den
Vereinigten Staaten haben in der Antwort des Staatssekrel-
tärs Bryan den Beweis, daß er, also die Regierung der Ver¬
einigten Staaten , entschlossen ist, im scharfen Gegensatz zu
dem christlichen und menschenfreundlichen Wunsche deS
Papstes,  auch fernerhin alles zu tun , mn den Krieg zu ver¬
längern . Wir empfinden alle Genugtuung darüber , daß die
Anzweiflung des guten Glaubens  der Ver¬
einigten Staaten auf jenem Gebiete deutscherseits endlich mft
unmißverständlicher Deutlichkeit  erfolgt ist.
Herr Bryan und seine Landsleute mögen im übrigen ver¬
sichert sein, daß in Deuffchland schon lange kein Mensch mehr
an den guten Glauben und an die Loyalität  der Regie¬
rung der Vereinigten Staaten glaubt . Seit Beginn des
Krieges hat die Haltung der Vereinigten Staaten ohne
Ausnahme  das Gegenteil bewiesen. DoS deuffche Volk
hat sich^as gemerkt  und wird es sich weiter merken, und
wir hoffen, daß bei der deutschen Regierung  daS gleite
der Fall sein wird, auch für später. Natürlich denken wir da¬
bei nur beiläufig an die Rolle des z u kü n f t i g e n grie-
demSoermitftlerSt  welche die Regierun g der Bereinigt
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Staaten sich seit Drgirm des Krieges amnatzt . Nicht nur
stimmen ine FriedenSwünsthe Wilsons schlecht überein mit
der offenen Parteinahme für unsere Feinde und der ziel-
bewußten Verlängerung  des Krieges durch die
Waffenlieferungen , sondern eine Friedensvermittlung und
eine unparteiische Tätigkeit bei späterer Verhandlungen von
einer Macht , die sich uns derart feindlich gezeigt  hat,
kann nicht in Betracht kommen . (Das ist ganz  unsere An¬
sicht, wie früher schon zu einem Artikel eines Hamburger
Blattes hier betont wurde . Schristl .)

venizelos will Präsident einer griechischen
Republik werden?

Sr . Athen , 24 . April . (Eig . Drahtbericht . Ktr . Bln .)
Aus der nächsten Umgebung von Venizelos verlautet , wie ein
Korrespondent erfährt , die Reise von Venizelos nach Ägypten
bezwecke, mit den englischen Staatsmännern über die Um¬
wandlung Griechenlands in eine Republik unter der Präsi¬
dentschaft von Venizelos und die dazu nötigen Mittel zu be¬
raten . Ob das Gerücht  begründet ist, bleibt abzuwarten.

Die englische Marinenriflion in Griechenland.
Athen , 23. April . (Fr . Z .) Die griechische Regierung fragte

bei der englischen an , ob sie geneigt sei , den binnen kurzem
ablaufend - n Vertrag mit der hier tätigen Marinem,ssion
wieder zu erneuern.  Die englische Regierung antwortete
bejahe  nt.

Garibaldi vom König empfange « .
Br . Rom , 24 . April . (Eig . Drahtbericht . Ktr. Bin .)

Das „Giornale d'Jtalia " meldet , daß Pepi .no Gari¬
baldi,  der bekannte Führer der Freiwilligen -Legton
vom Argonnerwalde , vom König  empfangen wor>
den ist. _

Das Eiserne Kreuz 1. Klaffe für den Grafen
Zeppelin.

W . T .-B . Stuttgart , 24 . April . (Nichtamtlich .) Nach
dem württembergischen „Militäroerordnungsblatt hat Graf
Zeppelin das Eiserne Kreuz erster Klasse erhalten.
Erneute Aufnahme derGetreide- undMehlvorräte

Bon den statistischen Landeszentralbehörden sollet
an einem noch näher zu bestimmenden Tage im ersten
Drittel des Monats Mai Erwägungen über die noch
vorhandenen Vorräte von Getreide und Mehl vorge¬
nommen werden . In den Vorrotsmengen seit der Auf-
nähme vom 1. Februar sind naturgemäß bedeu-
tende Veränderungen  erfolgt , über die eine
klare Übersicht fehlt. Übereignungen und Zuweisungen
haben stattgesunden -, manche Vorräte sind erst in den
letzten Monaten ausgedroschen und ausgemahlen wor-
den. Wieviel aufgebrauckst odev noch vorhanden ist,
muß von neuem festgestellt werden , damit die Der-
teilung bis zur nächsten Ernte nicht fehl greift . Dre
Aufnahme soll sich auch auf Hafer und Gerste ersttecken.

Die Rückkehr von Ruhleben.
Die von uns in der heutigen Morgenausgabe wiederge¬

gebenen Vorgänge rm I> Zug Stettin -Hamburg , worin sich
mehrere aus Ruhleben entlassene Engländer befanden und
im Speisewagen ihre Freilassung in ihrer Muttersprache bei
Sekt feierten , werden in einer Hamburger Meldung der
„Kölnischen Zeitung " .bestätigt.  Die gesamten deutschen
Insassen des Zuges waren sehr erregt  über den Vorgang,
besonders darüber , daß die Engländer überhaupt ftergekom-
men sind . Auffälligerweise befanden sich unter den Eng-
ländern des v -ZugeS ausschließlich Bankbeamte,  darun¬
ter die beiden Leiter der Anglo -Soutl, -American Bank und
der Standard Bank of South Afrika in Hamburg . Unter den
Pressestnnmen , die sich mit dem Fall neuerdings beschäftigen,
ist beachtenswert ein aufklärender Beitrag des „Hamburger
Fremdenblattes " . das aus Grund von Mitteilungen von zu-
ständiger Seite folgendes ausführt : Es handle sich um einen
Austausch  bezw . einen Ausgleich , der von deutscher und
von englischer Seite vorgenommen ist, und zwar lediglich mit
Bezug auf Bankbeamte.  Die Freilassung beziehe sich
aus alle eingeschloffenen Bankbeamten überhaupt , ebenso wie
England alle dort festgesetzten deutschen Bankleute freige¬
lassen hat , so daß sie in der Lage sind , die zum Teil sehr er-
heblichen deutschen Interessen bis zur Beendigung des Krie-
ges zu verwalten . — Das Blatt hört , Deutschland werde in
gleicher Weise antworten , wenn England in der Folge auch
noch die Deutschen anderer Berufe  aus den Konzentra¬
tionslagern entlassen sollte . (Nach einer Meldung unserer
Berliner Schriftleitung hat die Eisenbahnbehörde inzwischen
eine llntersuchungOiber den Fall eingeleitet .)

Deutsches Netch.
* Die JUifcrin in Karlsruhe . Die Kaiserin traf gestern

mittag 2 Uhr zu einem kurzen Besuche der grotzherzoglichen
Herrschaften in Karlsruhe ein . Das Großherzogspaar und
die Großherzogin Luise empfingen die Kaiserin am Bahnhof
Im großherzoglichen Palais fand später Familientafel statt.
Um 4 Uhr vereinigten sich die großherzoglich - n Herrschaften
mit der Kaiserin zum Familientee bei der Grotzherzogin Luise.
Auch die Großherzogin von Sachsen -Meiningen , die ebenfalls
zum Besuch des großherzoglichen Hofes eintras , nahm an dem
Familientee teil . Am späten Nachmittag reiste vte Kaiserin
wieder ab . (Frks Ztg .)

Staatssekretär ». Tirpitz . W . T .-B . Berlin,  23 . April
(Nichtamtlich .) Zu dom Jubiläum des Großadmirals von
Tirpitz schreibt die „Nordd Allg.  Ztg ." u . a . : Zu einer
Zeit , wo Deutschland von allen Seiten überfallen wird mii,
gegen eine Welt von Feinden kämpft , darf v. Tirpitz , obwohl
der geplante Ausbau der Flotte noch nicht zur Vollendung ga-
kommen ist . die Früchte rastloser und zielbcwußtcr Arbeit
ernten und mit SNA auf seines Lebend Werk blicken. Wenn
heute die Kaiserliche Marine ihren , Meister Dank und Glück¬
wunsch darbringt , tut sie es gleichzeitig im Namen des ge¬
samten deutschen Volkes.  Möge es uns vergönnt
sein , den hochverdienten Staatssekretär noch lange an der
Spitz « der deutschen Morineverwaltung zu sehen, zu Nutz unv
Frommen unserer allzeit kampfbereiten Flotte , in deren
Annalen der Name Tirpitz mit unvergänglichen Lettern elnge-
graben sein wirb . — (Ktr Bln .) Die Berliner Morgenblätter
würdigen die Verdienste des Großadmirals ». Tirpitz um die
deutsche Flotte Die „Deutsche Tageszeitung " sagt u. a . :
DaS deutsche Unterseeboot des Krieges 1914/15 ist elst T i r p i tz-
scher Triumph ersten Range » , ihm aber ebenso
wenig wie seiaer früheren Erü .de unverdient in den Schoß
gefallen.

Miesbabener Tagblatt.

Bus Stabt  und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Naflauifcher Gefängnis -Verein.
Gestern abend hielt der Verein im katholischen Pfarrhaus«

an der Linsenstratze ferne Mitgliederversammlung
unter dem Vorsitz des Landgerichtspräsidenten a . D . Geh.
Oberjustizrat Renckhoff  ab . Nach dem Vortrag de§ Prä¬
sidenten haben die Agenturen Lstrich und St . Goars¬
hausen  ihre Leiter getvechselt. Der Plan der Ncuerrich-
iung einer Geschäftsstelle in Elz ist an der geringen Betei¬
ligung gescheitert . Die Monatsunter st ützungen  sind
mit Rücksicht auf die durch die KriegSzeit bedingte besondere
Bedürftigkeit der Beteiligten auf 4 M . für die Frau und 2 M.
für jedes Kind bis zum 14. Lebensjahre erhöht worden;
außerdem wurde eine ganze Zahl besonders Bedürftiger aus
Vereinsmitteln sowie Spenden von Wohltätern unterstützt.
Der Vertrag mit der Ü b e r g a n g S st a t i on Eckenheim hat
eine Änderung dahin erfahren , daß an die -stelle der Bezah¬
lung von 30 M . für jeden Überwiesenen ein Pauschale von
800 M . getreten ist. Die Zahl der Vereins Mitglieder
ging von 079 auf 643 zurück. Nichtsdestoweniger hat infolge
eines reicheren Erträgnisses der Kirchenkollekten eine erhöhte
Einnahme (7955 M . gegen 7013 M . des Vorjahres ) ver¬
bucht werden können . An den Kriegsanleihen  betei¬
ligte sich der Verein mit 2000 M . 100 M . wurden für die
KriegSh ' lfc,  30 M . für den Roten Halbmond gespendet.
Auf 668 Personen erstteckte sich die Vereinsfürsorge . 18
Strafgefangene  gegen 53 im Vorjahr wurden unter¬
stützt. Nur 11 Bettler usw . nahmen die Hilfe des Verein " in
Anspruch . Die Arbeitsgelegenheiten  haben gegen
die Vorjahre ziemlich erheblich zugenommen . Mit Rücksicht
darauf mußte in manchen Fällen die nachgesuchte Hilfe ver¬
sagt werden . Im „L i n d e n h a u s " wurden 4 strafentlassene
Mädchen on zusammen 92 Tagen verpflegt , ohne daß eine
Entschädigung dafür beansprucht worden ist. im
„Johann es st ist"  wurde ein Mädchen gegen Entschädi¬
gung untevgebracht . Die Zahl der Personen , welche Unter¬
stützungen erhielten , beläuft sich bei der Hauptgeschäftsstelle
Wiesbaden auf 424. Bei Jahresschluss bezogen nur 21
Familien fortlaufende Unterstützungen . Der Bereinsrechner
Kaufmann Alzen  erstattete den Kassenbericht . Darnach be¬
trugen die Einnahmen : aus Mitgliederbeiträgen 962 M ., aus
den Agenturen 1558 M . 80 Pf ., aus der Kollekte in den evan¬
gelischen Kirchen 1977 M ., in den katholischen Kirchen 1968
Mark , aus Geschenken 259 M „ zusammen 7955 M . In der
Ausgabe betrugen die Barspenden 2229 M . und die Kosten der
Unterbringung in Anstalten 514 M . Das Derernsvermögen
hat eine Höhe von 22 506 M . Satzungsgemäß ist die zwei¬
jährige Amtsdauer sämtlicher Vorstandsmitglieder
abgelaufen . Der Vorsitzende des Vereins verzieht in näch¬
ster Zeit von Wiesbaden und legt daher sein Amt nieder ; die
übrigen Mitglieder des Ausschusses Kaufmann Alzen.
Fräulein v. Barn er.  Pfarrer Diehl,  Fräulein Groß¬
mann.  Stadtpfarrer G r u b e r . Erster Staatsanwalt Geh.
Juftigrat Sagen,  Oberpostsekretär a. D . Kampe,  Amtsqe-
richtsrat Kayßer.  Generalleutnant z. D . Krebs  und Lan¬
deshauptmann Krekel  wurden durch Zuruf wiedergewählt
und erklärten die Annahme der Wohl . Zum Schluß dankte
Oberinspektor Dreier  den Mitgliedern de? Ausschusses , die
meist selbst Angehörige im Felde haben und es trotzdem auf
sich nehmen , noch für dritte zu sorgen , namens der Mitglieder
für die erfolgreiche Mühewaltung im abgelaufeuen Jahre.

Die interimisftsche Leitung des „Nass'auischen GesängniS-
vereins " wurde in der sich der Mitgliederversammlung an¬
schließenden Ausschuhsitzung dem seitherigen zweiten Vor¬
sitzenden . Stadtpfarrer G r u b e r , übertragen.

— Die Höchstpreise . Wie Herr Landrat Kammerherr von
Heimburg , so nimmt jetzt auch Herr Polizeipräsident von
S ch e n ck Veranlassung , besonders auf den § 6 Ziffer 1 und 2
der neuen Fassung des Höchstpreisgesehes  vom
17. Dezember 1914 Hinz uw eisen , wonach nicht nur der , welcher
die festgesetzten Höchstpreise überschreitet , sondern auch der be-
strast wird , wer einen anderen zum Abschluß eines Vertrags
ausfordert , durch den die Höchstpreise überschritten  wer¬
den , oder sich zu einem solchen Vertrag erbietet . Die Über¬
einstimmung ztvischen Verläufer und Käufer über einen die
Höchstpreise übersteigenden Kaufpreis schließt also die Straf¬
barkeit für einen yder den anderen Teil keinenfalls aus.

— Der Waldbrand am Schläserskopf . Der vergangenen
Mittwoch entstandene Brand im Stadtwald , Distrikt
„Pfaffenborn ", unterhalb des Schläferskopses , ist, wie jetzt
als festgestellt angesehen werden kann , auf das AuSwerfen
von Funken durch eine Lokomottbe  zurückzuftibren . Der
Brand vernichtete etwa 3% . Morgen  Fichten - und Buchen¬
bestand , und zwar etwa 232 Ruten 11- bis löjähriger Fichten
und etwa 120 Ruten 25jähriger Buchen . Den Schaden , der
nicht Ketn ist, wird der Eisenbahnfiskus zu tragen haben.

— Hotrlvcrpachtung . Das bekannte ..Hotel  A e g i r ",
Thelemannstratze 5. wurde dieser Tage an den Inhaber der
Pension ..Margareta " , Herrn Hermann R . Frey , verpachtet.
Der frühere Besitzer des „Aegir " , Herr Joseph Messinger , ist
bekanntlich aus dem Felde der Ehre gefallen.

— Mansardendiebstiihlc . Seit eirnger Zeit sind hier
Wied« , worauf wir bereits kurz hinwiesen , Mansarddieb«
an der Arbeit . In ei nein Falle wurde als mutmaßlicher
Tater ein Mann bemerkt , welcher auf einem Zweirad ange-
sahren kam. Gestern nichmfttag oder in den frühen Abend-
stunden wurden zwei Mansardeinbrüche mittels Brecheisens
in einem Hause an der Kiedricher Straße  verübt , wo¬
bei dem Einbrecher ein Geldbetrag , zwei neue Anzüge und
andere Gebrauchsgegenstände in ziemlich erheblichem Werte
in die Hände sielen . Wahrscheinlich sind di« Täter in Bett¬
lern zu sehen , die , ohne auszusallen , in den Häusern bis in die
oberen Stockwerke eindringen und dort , wo sie niemand an¬
treffen , an die „Arbeit " gehen . Mag man ein wachsames Auge
auf diese Leute haben.

-— Bon der städtischen Studien «» stakt. Die erste Reife¬
prüfung  der mit dem städtischen Lyzeum  1 am Schloß-
Platz verbundenen S t u d i e n st a l t am 15. und 16. Februar
d I ., ver sich 17 Lberprimanerinnen mit Erfolg unterzogen
hatten , hat nunmehr die ministerielle Aner¬
kennung  gefunden . Damit ist der . Ostern 1909 begonnene
Ausbau der Anstalt vollendet  und dies« selbst als Studien¬
anstalt der realgymnasialen  Richtung anerkannt . Sie
besitzt fortan das Recht, das Zeugnis der Universitäts-
r e i f e au erteilen.

Vorberichte über Kunst . Vorträge und verwandte,.
* Kurhaus . Der Sängerchor des Ersatz -Bataillons de»

Landtrehr -Jnfantcrie -Resimciüs -Nr , 81 wird morgen Sann^
tag in dem abendlichen Abonncmenlskonzcrt de? Kurorcheite«
unter Leitung des Kurkchreümeisters Hermann Jrmer erms«
Gesänge zum Vortrag bringen . _

GeriHtssaal.
FC . Hafer , der dem Staat gehörte . Der vereidigte Feld-

magazi »Verwalter Peter Anton Flach , angestellt bei dem
König ! Feldmagazin im Schlachthof zu Wiesbaden , der
Fleischtransporteur Horn,  der Droschkenkutscher « .
Schäfer,  der Metzger Philipp Schabt und der Taglcchner
Heinrich Groß,  sämtlich aus Wiesbaden,  erschienen
gestern wegen Diebstahls und Hehlerei vor der Wiesbadener
Strafkammer.  Im Dezember v. I . hatte Flach von den
staatlichen Beständen  an Horn 10 Zentner Hafer,
im Januar d. I . an Schäfer 15 Zentner , an Schadt 6, 8 und
5 Zentner derselben Fruchtart , den Zentner zu 9 M ., verkauft.
Groß hatte den Hafer dem Schadt zugesahren . Flach entschul¬
digte seine Verfehlung damit , daß er Überschuß an Hafer ge¬
habt und geglaubt habe , diesen wegschaffen zu müssen , um
Unannehmlichkeiten vorzuveugcn . Bei einer amtlichen Revi-
ion stellte sich allerdings ein Überschuß heraus , aber es hatte
ich auch ergeben , daß Flach an die verschiedenen Empfangs¬
tellen weniger Hafer geliefert hatte , als vorgeschrieben war.
Die übrigen Angeklagten bestritten , gewußt zu haben , daß
der Hafer dem Staat cntwendet worden ist. Daß der Hafer
billiger gelvesen ist als im allgemeinen , will ihnen bei dem
großen Vorrat nicht ausgefallen sein . Der Angeklagte Groß
hat sich dadurch verdächtig gemacht , daß er , als sein Wagen
vilt dem Hafer angehalten wurde , sagte , er habe Fleisch und
Kleie aus der Fuhre . Das Gericht erkannte gegen Flach , den
es als Beamten ansah , wegen Diebstahls aus vier Monate
Gefängnis,  in Anbetracht dessen, daß die Tat in schwerer
Krrogszeit begangen wurde . Schäfer , Horn und Schadt er-
hieiten wegen Hehlerei je drei Wochen Gefängnis.
Groß kam wegen desselben Deliktes mit 30 M . Geldstrafe
davon . _ _

Letzte vrahtberichte.
Der Tagesbericht vom 24. äptil«

Der Gewinn bei Ypern unter schweren Ver¬
lusten der Gegner von uns behauptet . Die
Zahl der Gefangenen und erbeuteten <ve ->

ütze erhöht . — Literae gestürmt . — Starke
fronzöstiche Verluste in der Champagne . —
weitere Fortschritte im Priesterwalde . — 3m

Osten nichts Neves.
W.  T .-B - Großes Hauptquartier , 24. April . (Amtlich .)

westlicher Kriegsschauplatz.
Alle Versuche des Feindes , uns das nördlich und

nordöstlich van Aper«  gewonnene Gelände streiti » zu
mache« , mißlangen.  Nördlich van Ypern brach ein
starker  ftanzösischer , nordöstlich von Ypern , bei Saint
Julie » , ein englischer  Angriff unter schweren
Verlusten  zusammen . Ein weiterer feindlicher Angriff
an und östlich der Straße Ypern - Bixschaote  hatte ganz
dasselbe  Schicksal . Westlich des Kanals wurde nachts der
Ort L i z e r a e v»n unseren Truppen gestürmt . Di « Zahl der
gefangenen Franzosen , Engländer und Belgier hat sich auf
247N erhöht.  Außer im ganze » 3 5 Geschützen  mit
Munition fiel eine größere Anzahl von Maschinengewehren,
viele Gewehre und sonstiges Material in unsere Hände.

In der Champagne  sprengten wir nördlich von
Brausejo « r - Ferme  heute nacht mit vier Minen einen
feindlichen Schützengraben.  Die Franzosen erlitten
hierbei starke  Berluste , zumal ihre Artillerie  das
Feuer auf dir eigenen Gräben legte.

Zwischen Maas  und Mo siel  erneuerten die Fran¬
zosen an mehreren Stellen ihre Angriffe . Im Ailltz-
walde  behielten wir im Bajoncttkampfr die Oberhand.
Weiter östlich wurden die an einzelnen Stellen in unsere
Linien eingedrungcncn Franzosen wieder hinauSge-
w o r f e n . Im Priesterwalde machten wir weitere Fort-
schritte . „

In den Vogesen  hinderten Nebel  und Schnee  dir
Gefechtstätigkeit.

Geistlicher Kriegsschauplatz.
Im Osten ist die Lage unverändert.

Oberste Heeresleitung.

^Vellenbenckle.
Deutsche Seewarte Hamburg.
34 . April , 8 Vltr vormittag « .
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Beobachtungen in Wiesbaden
von dar Wette « u<e» a *b«. i. nu » für Naturkunde.

23. April.
i 7 Uhr
1morgens.

“FuET-
nachm.

1D9 MttsaL

Bar jmeter nat 0 ®und Normalschwere 750,1 740,4 749S 749,8
daroraeUr auf dem Meeresspiegel . 760.« 759.7 7603 76# .2
Thermemewr (Ceittius ) . . .. 6,1 9.1 5,5 66
ünnstspaunung (mm ) . . 4.9 1 .7 5 .4 5,6
Eieiat.iwe P«ucbtigkeit («Vo). . . . 66 55 SO •7,7
iYiud - Richtung und -Stärke . . . . . . HO2 NO 1 NO 2
Niederscblagshöhe (mm ) . . . . . — — — —

Höchste Temperatur (Oel»in*) S.8 Niediipete Tcnperstv £ 7,
Wettervoraussage für Sonntag, 25. April 1915

yoadar il «teoroloift «cüeu -ibteiiungtha Physik *! Vorsuun TrsaWirt bS,

Zttmiltch wolkig , meist trocken , milder , östliche Winde.
Wasserstand des Rheins

am 23. April.
Bi. brloh . Peg . lt 1,42 m / egen 2 42 m am gestrigen VoraftUg
laut ). > 2,0 m > 2.91 es » » »
Hain» -> WOm > 1̂ 0 a> s » »
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Handelsteil.
Banken and Geldmarkt.

iW. T.-B. Deatsch-tJberseeische Bank. Berlin , 23. Aprtl.
ln der heutigen Aufsich ts ratssitz urig der Deutsch-Überseeischen'
Bank  wurde die Bilanz für das Jahr 1914 vorgeiegt, welche
nach Abschreibungen auf Bankgebäude im Betrage von
115 781 M. (L V. 218 409- M.) und nach Rückstellung von
30000 M. für Talonsteuer , einen Nettogewinn von 2624 241

gegen 4 290 079 M. im Vorjahre aufwclst. Es wurde
beschlossen, der auf den 18. Mai einzuberafenden General¬
versammlung die Verteilung einer Dividende von 6 Proz.
Cegen 9 Proz. i. V. vorzuschlagen, den Reserven 126 000 M.
(i. V. 709 371 M.) zti überweisen und 106 564 M. (i. V, 104 041
Mark) auf neue Rechnung vorzutragen. Für den Angestellten¬
fonds wurden 406 000 M. (i. V. 485 000 M.) und zur Über¬
weisung an den Pensions- und Unterstützungsfonds 125000 M.
.(wie i. V.) in Aussicht genommen.

W. T.-B. Der Frankfurter Börsenvorstand öder die Fällig¬
keit von Ultinio April. Frankfurt  a . M., 24. ApriL Eig.
Drafh(bericht) Der Börsenvorstand faßte unterm 23. April
folgende Beschlüsse : Die Fälligkeit aller auf Ultimo April ge¬
schlossenen oder laufenden Geschälte sowie der Zahltag aller
Ultim ogelder wird auf Ultimo Mai 1915 festgesetzt. In allen
Fällen, in denen die Fälligkeit der Geschäfte von Ultimo
April 1915 auf Ultimo Mai 1915 festgesetzt ist, beträgt der
Zinsfuß  für Mai 1915 5 Proz. und sind diese Zinsen
Ultimo Mai 1915 zu bezahlen. Bei LombarJilarlehen ist der
Geldnehmer berechtigt, bis zum 26. April zu eiklären , daß er
das Darlehen Ultimo April zurückzaäiien will, ebenso hat der
Käufer das Recht, bis 26. April zu erklären , daß er die ge¬
kauften Wertpapiere ganz oder teilweise in den Mindestbetrag
des Terminhandels am Ultimo April 1915 abnehmen will. Der
Verkäufer bat sich hierauf bes zum 28. April zu erklären . Wird
diese Erklärung nicht innerhalb dieser Frist abgegeben, oder
lehnt er die Lieferung ab, so sind für die Engagements Für
den Monat Mai 3% Proz. Zinsen Ultimo Mai zu bezahlen.

* Süddeutsche Diskonto-Gesellschaft. A.-S. hi Mannheim.
(Nach der jetzt im „Reichsanzeiger“ veröffentlichten Ver-
mögensrechnung stiegen die Vertumdiichkerter. in laufender
Rechnung auf 76 882 700 M. (i. V. 66 674 824 M.). Die
tAizeptverpflichtungen und Schecks gingen auf 47 440 432 M.
(53 620 893 M.) zurück. Von dem Aktienkapital von 50 Mül.
Mark sind 3.75 Mill. M. noch nicht eingzabit. Bar und Zins¬
scheine gingen auf 2199 237 M. (2 214 727 Uj zurück. Gut¬
haben bei Noten- und Abredhnungsbanken stiegen auf 2 739 692
(Mark (1998928 M.), Wechsel und unverzinsliche Schatzan-
weietmgen auf 33 534 948 M. (31 464 305 M.), Nostroguthaben
bei Banken und Bankfinnen auf 11467 939 M. (6930504 M ,
Reports und Lombards auf 21 604 414 M. (19 733 746 M.). Die
Vorschüsse auf Waren und Warenverschtffungen betrugen
6013 886  M . (6106 027 M.). Die Wertpapiere erfuhren eine
beträchtliche Steigerung von 3 930 997 M. auf 8 146 978 M.
Die GememschaftsbcteiLigungen verminderten sich auf
4 561 654 M. (5 204 408 M.). Die dauernden Beteiligungen bei
anderen Banken und Bankfirmen stiegen auf 6.20 (5.20) Mill.
Maifc. Die Ausstände gingen auf 78 138 660 M. (87 926 981 M.)
.zurück, davon die gedeckten auf 48 625 942 M. (55 830 866 M.j
und die ungedeckten auf 29 512 719 M. (82 096 115 M). Die
'Avals betragen 19 947 868 M. (17 613 268 M). Die laufenden
’Verbindbchkerten von 124.32 (110.29) Mill. M. sind durch die
-als flüssig und leicht greifbar zu bezeichnenden Mittel von
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89.46 (76.13) Mill. M. zu 71.9 Proz. (69 Proz.; gedeckt; das
Deckungsveihältnis hat demnach eine- Besserung er&hren.

Industrie und Handel.
W. T.-B. Deutsche Maschinenfabrik, A.-L, Duisburg.

Duisburg,  23 . Apnl. In der heutigen Generalversamm¬
lung der Deutschen Maschinenfabrik, A.-G., Duisburg, wurde
die Dividende auf 8 Proz. (wie l. V) festgesetzt. Drei aus¬
scheidende Aufskhtsratsmitglieder wurden wiede rgewa Mt.
über die Geschäftslage berichtete der Vorstand, daß sämtliche
Betriebe auch mit Lieferungen für die Heeresverwaltung stark
beschäftigt seien, liegen der Gewinnaussichten für das
laufende Jahr lasse sich heute aus begreiflichen Gründen noch
nichts bestimmtes sagen, jedoch hoffe die Verwaltung, durch
vorsichtige Bewertung der Auslandsforderuogen und unter
Bereitstellung von Mitteln für außergewöhnliche Fälle, veran¬
laßt durch den Krieg, auch für ungünstige Zeiten hinreichend
vorgesorgt zu haben und sieht der weiteren befriedigenden
Entwickelung des Unternehmens mit Ruhe entgegen.

* Schweizerische Gesellschaft für Metall werte. Frank¬
furt  a . M. 28. April. Die am 33. April abgehaltene ordent¬
liche GeneralVersammlung der Schweizerischen Gesellschaft
für Metatiwerte, Basel, genehmigte den Geschäftsbericht uivd
die Rechnung für das am 31. Januar 1915 abgeschlossene
fünfte Geschäftsjahr, erteilte der Verwaltung Entlastung und
setzte die Dividende auf 3 Proz. fest, zahlbar v« n 24. April an.

* Odenwälder Hartstein-Indusirie. In der ordentlichen
Hauptversammlung der Odenwäider Hartstein-lndustrie , A.-G.
in Darmstadt, bemerkte der Vorsitzende zu der Absicht, die in
kleinen Händen befindlichen Schuldverschreibungen der Ge¬
sellschaft zum Umtausch gegen 5proz. Kriegs«nteihe anzu¬
bieten, daß es sich um ein gutes Geschäft sowohl für Le
Schuldverschreibungsbesitzer, als auch für die Aktionäre
handle ; maxi müsse ebensowohl die Unkosten der Scbuldver-
schreibungszaMungen als auch den Einlösungskurs von
103 Proz. berücksichtigen, dann sei es kein Zweifel, daß die
Maßregel auch für Aktionäre günstig sei, außerdem werde die
Lage der Gesellschaft durch die Tilgung von Schulden ver¬
bessert Auf eine Anfrage erklärte der Vorsitzende, daß die
Gesellschaft von der Anleihe von % Million, die auf 360 000
Mark zurückgegangen sei, selbst 286 000 M. Schuldverschrei¬
bungen kn eigenen Besitz habe. Der Abschluß wurde ge¬
nehmigt, die Dividente auf 6 Proz. (7% Proz.) festgesetzt
Über die Aussichten bemerkte der Vorstand, daß die Arbeiter-
Verhältnisse seit Erscheinen des Berichts noch schwieriger ge¬
worden seien und außerdem die Abfuhr der Materialien auf
einzelnen Stationen noch erschwert worden sei, so daß für die
Aussichten des laufenden Jahres nichts vor Ablauf des Krieges
gesagt werden könne.

* Zur Liquidation das Fürstentruste». Das der Deutschen
Hotel-A--G. (Fürstentiust ) gehörige Hotel Esplanade in Ham¬
burg ist durch Vermittlung der Firma F. W Schick in Frank¬
furt a . M. an Herrn F. Seebold, früher Kurhotel in Neuenahr,
zurzeit Frankfurt a. M, verkauft worden. Die Übernahme
erfolgt am 1. Mai. Das Hotel stand Ende 1913, mit 5.40 Mül.
Mark zu Buch und war mit 2.50 Mill M. Hypotheken belastet

* Baumwollspinnerei Erlangen. Die Generalversamm¬
lung genehmigte die Anträge des Vorstandes und die Divi¬
dende von 14 Proz. (i. V. 16 Proz.). In den Aufsahtsrat
wurde neu gewählt Herr Bruno Herbst, Geschäftsinhaber der
Berliner Handelsgesellschaft

* Ghromo-Papter- and Kartontebrik (vormals Gustav
Najork), A.-G. in Leipzig-PUgwitx. Die Hauptversammlung ge-
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oehmdgte den dividendenlosen Abschluß. Auf Anfrage eines
Aktionärs teilte die Verwaltung mit, daß sich die Gesellschaft
im Interesse einer weiteren günstigen EntwickeJunc neben der
Herstellung von Chromopapieren für Stein- und Lichtdruck
auch der Herstellung von Kunstdruckpapioren zugewandt habe.
Die Gesellschaft sah sich zur Angliederung dies es neuen Be¬
triebszweiges veranlaßt , da die Nachfrage der Steindruckareien
wesentlich zurückging und auch andere Fabriken mit der
Beschränkung auf Chrompapiere rocht nachteilige Erfahrungen
gemacht halten. In dem Hauptbetiiebszweige der Gesellschaft,
der Karton-Abteilung, ist das Unternehmen gut beschäftigt
Gegenwärtig befindet sich die Fabrik mit 70 Proz. der normalen
Beschäftigung im Betrieb. Auch die Rohstoffe, deren Be¬
schattung mit einigen Schwierigkeiten verbunden ist, reichen
noch für mehrere Monate aus.

* Dividenden. Die Maschinenfabrik Ra-uschenbach, A.-G.»
Schaffhausen, die im Vorjahr 5 Proz. Dividende verteilte,
kann für 1914 keine Diväende ausschütten.

Versieherungsweseu.
— „Frankona“, Bück- and Mitveraicharungs-Aktiengesell¬

schaft in Frankfurta. M. Nach dem an die Aktionäre ver¬
sandten Rechenschaftsbericht ist da» Gesamtergebnis des
Jahres 1914 durch den Krieg ungünstig beeinflußt worden.
Es wird bemerkt, daß namentlich des Feuerrückversicherungs¬
geschäft nicht befriedigte Und insbesondere in England, den
Vereinigten Staaten von Nordamerika und den überseeischen
Gebieten recht ungünstig verlief. Der Reingewinn einschließ¬
lich 43 644 M. (i V. 52 686 M.) Vortrag beträgt 419 448 M.
(614 885 M.); für die Verwendung desselben wird der General¬
versammlung folgender Vorschlag gemacht: 320 000 M. Divi¬
dende an <Se Aktionäre (40 M. pro Aktie, s. V. 480 000 M.
= 60 M. pro Aktie), 35 496 M. ;L V. 57 760 M.) statutarische
Tantieme, 2400 M. (i. V. 3480 M.) Zuweisung zur Talon¬
steuerreserve, 20 000 M. (wie i. V.) Gratifikationen an die Be¬
amten, 10 000 M. (wie i. V.) Zuweisung an die Beam’an-
Unterstützungskassc zur Verfügung des Aufsichtsrats, 31661
Mark (i. V. 43 644 M.) Vortrag auf neue Rechnung. In der
Riten?  erscheinen dite Schadenreserve mit 2.54 Mill. M. (i. V.
2.07 Mill M.) und die Prämienüberträge und -reserven mit
6.78 Mill. M. (L V. 5.43 Mill. M.). Die Kapitalanlagen bestanden
am Jahre6schluß aus 6.098 Mill. M. (L V. 6.089 Mill. M.),
Hypotheken und 4.935 MM. M. (L V. 4.718 Mill. M.) Effekten,
deren Kurswert 5.003 MULM. (i. V. 4.846 Mill. M.) betrug und
zum Kurse vom 25. Juli 1914 berechnet wurde. Die Guthaben
bei den Banken betrugen 1-007 Mill. M. (L V. 0774 Mill. Mj.

» Vaterländisch« and Hhsnania, vereinigte Versicherungs-
Gesellschaft«». A.-G. in Elberfeld-Köln. Der Aufsichtsrat be¬
schloß, der Hauptversammlung am 14. Mai d. J. eme Dividende
von 406 M. für die Aktie im Nennbetrag von 3000 M. und
135 M. für die Aktie im Nennbetrag von 1000 M. (i. V. 400 M.
für dite Aktie im Nennbetrag von 3000 M.) vorzuschlagen.
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i n ha l t.
1) Chilenische 4ki  Gold -Anleihe

von 1888.
1) Portugiesische 4fcg Tabak-

Monopol-An leihe von 1891.

D Chilenische4 */*°/o Gold-
Anleihe von 1889.

26. Verlosung am 19. März 1915.
ü Zahlbar am 1. Juli 1916.i Lit. A. ä 408 M. 25 28 47 806
X81 408 658 569 619 633 645 647 796
«53 1024 037 067 076 163 168 362 614
616 696 612 627 716 749 899 941 981
*060 096 099 214 262 272 319 323 330
412 618 622 672 742 796 839 946 3000
047 088 182 200 279 888 688 860 877
918 938 967 4002 022 062 097 238 263
328 429 480 489 603 736 762 6166 173
4SI 663 693 762 934 940 941 984 6221
229 243 283 374 882 476 614 724 768
797 868 870 7004 046 138 186 172 227
336 360 619 606 668 788 942 8027 170
497 676 678 684 886 «007 062 134 147
179 180 226 350 410 477 480 481 496
666 610 637 660.

Ut . B. k «040 JL 0671 694 771
881 884 945 991 10067 074 361 490
484 624 629 663 814 840 976 11162
163 176 428 484 627 636 668 686 624
633 962 13042 104 122 164 199 224
418 626 639 688 794 969 986 13110
122 126 139 196 287 319 426 574 602
621 666 778 920 939 14036 067 074
109 198 210 217 387 377 4C2 460 466
MO 626 644 604 686 666 782 780 861
«62 16069 117 163 686 678 898 767
788 799 840 842 906 923 940 994
16068 184 386 388 418 429 474 600
680 618 727 738 794 799 816 866
976 996 17001 066 068 188 ISS 816
364 367.

Lit. C. k 10, »0« M. 17426 683 696
«54 900 968 18017 071 673 109 136.

Lit. D. k 30,400 JL 18260 819 337.

2) Portugiesische4J$ Tabak-
• Monopol-Anleihe von l8Si.

Verlosnag am 20. März 1916.
Zahlbar zum Mark-Nominalbeträge

am 1. April 1916.
111—320 1301—310 4111- 120 611

—620 6661—680 671- 680 791—800
*941—950 »791—800 10841—860
11261 —260 13081—090 16701—710
16681 —690 17761—760 18681—690
19281 —290 621—630 30661—670
*1761 —770 871—880 33461—460
671—680 861—870 34281—290 891
—400 3 6621—630 36471- 480 891
-900 87371- 380 28821- 880 931
—940 29091—100 »81—890 611—
620 3 3081- 090 34071—080 36051
—060 141—160 891—230 671—680
761—760 36681- 690 701—710 981
—946 38181—200 66t—660 39111

—120 611—620 681—680 40131- 140
41171—180 341—360 601—610 4*261
-260 321—830 861—360 43111—120
46131—140 241—260 661—670 801
—810 811- 820 47041—066 381- 340
48181—190 361—870 681- 640 691
—700 49151—160 83b—840 60611
—520 61081—090 181—140 611—620
811—820 63891—900 64141—160
66611—620 6 7021—030 331—840
68971—980 «0861—870 « 1161—160
68881—840 03381 - 890 401—410
901- 910 04241- 260 701—710 821
—830 971—980 »91—66000 66821
—830 67801—310 481—440 68241
—260 881—396 921—980 70881- 890
991—71000 781—790 72681—590
73901—910 7 4011—020 041- 060
261- 270 621—630 921—980 78031
—040 611- 620 76691—600 77811
—320 79261—260 461—460 80691
—800 *881—890 81011—020 83181
—190 261- 270 711- 720 961- 960
84391—400 461—460 641—660
86101—110 161—160 88701—710
721—780 741- 760 87341 - 360 401
—410 89301—310 00081 - 090 661
—660 881—890 »3001—010 101—110
461- 460 94321—330 901—910 991
—95000 241- 260 »6181—190 221
—230 97361—370 491—500 »8181
—190 211—220 221—230 241—260
»9971—980 100731 —740 102321—
330 103861—370 106761 —770 961
—960 106221—230 107001—010
161—160 831—840 108121—180 441
—460 981—990 109811—820 110691
—700 111881 - 390 118231—240
241—260 »81- 840 981—990 113191
—200 461—470 114081—040 031—
090 691—600 681- 690 115071—080
611—620 116481—440 117561- 660
118241 - 250 561—660 119281 - 290
691—600 180221—280 131681—640
183611 - 620 184731—740 186711
—720 841—860 186081—090 601—
510 127261- 260 281- 290 138621
—630 12U661—670 131161—170
661—670 188781—790 133261- 270
401—410 184421 —430 136821—830
961—970 186481—490 901—910
187661 —660 631—640 931—940
188041—050 221- 230 671- 690 791
—800 139431- 440 921—930 140331
—340 941- 960 141181—1*0 201—
210 591—600 671—680 143661—
670 144281 - 290 145431—440 641
—660 146871—880 811- 820 831—
840 971—980 147071—080 711—720
148241 —260 160221—230 164871
—380 501—410 741—760 165861—
870 156671—680 93' —940 167 561
—670 158021- 010 121—180 141—
140 821- 830 911—920 159291—800
671—680 811—820 881—890 911-
920 100161—160 211—220 771—780
161471—480 771—780 103081—OSO
661—670 164021—030 671—680 821
—830 841- 860 165641—660 871—
680 166061—070 221- 230 311- 320
641—660 167421- 430 611- 620

168471 —480 841—85» 169001 - 610
071—080 091—100 961—970 170841
—360 671—680 171311—820 178181
—140 174861—860 971- 980 176061
—060 101—110 271—280 691- 600
177681—640 178001—010 811—820
180401 —410 631- 640 761—760 811
—820181331—340 351—360 481—490
661- 570 18*021- 080 141- 160 641
—660 184161- 160 185181—190 991
—186000 461—460 6- 1—600 187741
—760 188401 - 410 188901- 910
190301 —310 871—880 191461—460
671—680 991—19 *000 431—440 641
-660 861—860 193811—820 941—
960 194231 —240 196081 - 090 441
—460 197681 - 690 198261- 270
641- 660 671- 680 199431- 440 661
—670 811—820 *00181—140 981—
990 901661 - 670 20 *091—100
*03601 —610 304491 - 600 305191
—200 721—730 208131 - 140 *09041
—060 161—160 211- 220 310981-
940 811041—050 211- 220 * 13191
—200 261- 270 411- 420 901- 910
*14891 - 400 701- 710 315141 - 160
241- 260 311—820 361- 870 816631
—640 217491 —600 961—970 819291
—300 711—720 381211—220 261—
270 681- 640 82 *061- 060 661- 660
961—970 8 34771- 780 825121 —180
731—780 3*6021—080 261—260 701
—710 887911 —920 8 88211—220
889281 —290 651—660 230061 - 060
391- 400 281071 —060 161- 160 611
—620 832111 —120 234391—400
821—830 *35171—180 241—260
*88261 —260 281—290 361- 360
84 0871—880 241261—270 701—710
242261 —270 691- 700 243291—800
461—470 611—620 246781 —790
847001 —010 021- 030 881- 840 931
—940 849311 —820 441- 460 711—
720 360711 —720 821—880 863921
—9*0 *54301- 310 961—960 981—
990 255181- 190 411- 420 971- 980
25 6271—280 391- 400 257131—140
261—270 991—*58000 421- 480
259671 —680 861—870 200641—660
861161 —170 171—180 661—670 701
—710 862621 —630 811- 820 263391
—400 *65091—100 881—840 961—
970 867431 —440 911—920 868001
—OM) 061- 070 241- 260 791- 800
269441—460 691—600 921—9*0
870621 —630 571—680 901—910
871681 —690 921—980 941—950
273441 —460 274291 - 300 321—330
671- 680 601—610 971—980 876021
-0 *0 861- 860 *77461—460 981—
990 8 79881- 690 881211 —220
2 88091—100 811—620 701- 710
*6 *311- 820 701—710 781—740 381
—890 *64791 —890 885641—660
961- 960 386 *61—860 911- 920
887301—310 88 » 121- 130 711—720
*01481 —440 *9 *1* 1- 140 421- 4*0
893001—010 801—310 »31- 840 431
—440 821—8*0 961- 970 394611—
620 891- 700 2SS601- 610 801—810
396661 - 660 921- 930 287861 - 870

761—770 Sil —820 961—970 *98681
—690 781—740 961—970 300671—
680 301001 —010 421—480 303971
—980 *0 *201- 210 «71- 680 881—
890 306481 —440 806211 - 220 861
—860 921- 9*0 807841 - 860 308081
—040 761—760 921- 930 809041—
060 161- 160 771—780 810061 - 080
8 18161- 160 161—170 261- 270
*1 *691—600 * 16891- 900 816841—
860 861—860 3 17161- 160 331- 840
761—770 818701 —710 319041 —060
161—100 8*0071—080 461—470
* • 1601- 610 691- 700 * 2*801—310
*23861 - 870 881- 890 32 *681—690
761—770 941- 960 315181 - 140 891
-400 3*6681- 690 8*8101- 110
201—210 261—270 891—900 3*0661
—670 8* 1211—220 271—280 ** »421
—480 *3*821—880 821—830 * *4091
—100 »* 5081- 090 336361- 860
337181 —190 861- 370 »81- 390
*11—420 838881 —840 339611 - 620
8* 1421- 480 561- 670 843641 - 660
348941 —660 8 4* 141—160 941—960
345861 —860 346021 —030 091—100
271—280 961—960 3 48211- 220
861- 870 349061 —060 211—220
360181 —190 361221 —230 301—310
461—460 981- 990 86 *051- 060 281
—240 821- 830 363281 —290 671—
680 781—790 354221 —230 355691
—700 356811 —620 857741 - 760
358361 —870 621- 630 369611 —620
861- 870 360841 —360 861661 - 670
863681 —640 364321 —380 691—700
781—740 881—890 866Ul —120 461
-470 621- 680 891- 900 366441-
460 891—900 387121 —130 661- 660
868111 —120 871- 880 889371 —380
370001 - 010 371201 —210 261—270
461- 470 901—910 872291 —800
*63861 - 870 781- 790 8747 *1—740
375911 —920 376611 —620 941—860
981- 990 377111 - 120 621- 630 661
-660 37 *781- 790 879061 - 060 241
—260 641 - 660 681- 890 781- 790
380331 —840 681—690 961—960
381021 —030 261—270 691—600
38 *071- 080 611- 620 888321 - 330
661—670 3859 !1- 920 386441 - 490
387291 - 800 691- 600 771- 7*0
389171 - 180 391161 - 170 89 *081
—090 1*1- 140 791—800 898061
—060 261—260 394211 - 220 261
—270396491—600 971- 980 396181
—140 141- 150 461- 470 681- 690
897681 - 640 841—860 951- 960
398981 - 990 400031—040 061—
070 271—280 991- 910 *01361
—360 361—870 49 *611- 620 831
—844 811—370 403041 —060 *11
—420 681—690 811—820 404071-
080 361—270 406041 —060 121- 100
291- 300 781- 740 961- 960 *07781
—740 496181—190 241—260 861—
860 409291 - 800 681—690 681—690
*10261 —260 411921 - 930 * 13001
-010 161- 180 861- 870 641- 660
*18601 —610 611—620 621—630 861
—860 *1*971- 980 * 15681- 690

*16441 —460 471—490 831- 840 861
—870 * 17*81—640 * 18081- 090
801—810 981—990 * 19641—660
**0171—180 621- 580 ** 1021- 030
061—060 861—860 681—840 4**971
—980 *** 1*1—160 211—220 861—
870 871—880 4**001- 010 061—070
991—4*6000 801—810 941—960
**7011—020 781- 790 971- 980
***771- 780 *30811- 820 461—460
811—820 481241—260 434601—610
*36241 —260 *36181—140 241- 260
4* 7871—880 641- 660 661- 860 881
—890 901- 910 *38211- 220 471—
480 439801 —310 441091—100 181
—170 191- 200 661—660 921—080
*43111—120 821—830 443281 —190
tll —830 901—910 *4*711—730
*46811 - 320 731- 710 4*7601- 610
4*8001- 010 291- 300 881—840
*49411 - 420 480061 - 070 991—
*61000 *6*8*1- 860 *6*841—860
*56141 —160 881—890 691—700
881- 890 *57841- 860 *68101- 110
881- 390 *50061- 060 621- 680
*80061 - 070 läl - 160 *81791—800
*9 *611—620 ft8091 - 100 481—440
*61- 470 *64461- 460 881- 840
465171—180 221—230 661—670
991- 466000 741- 760 467081 - 090
491- 600 871- 680 931—940 468071
—080 971—980 *69031 - 040 441—
160 *70741—760 *71661- 570 811
-820 *73361- 370 *73461- 470
*74881 - 840 *75011- 020 * 76091
-100 411- 420 477201- 210 681-
690 4783 U—320 341- 360 891—900
991—479000 480361- 360 621—680
761- 760 781—790 991—481000
*8 *861—860 *61- 470 171—480
491- 600 483971 - 180 485761 —770
486891 - 400 681- 690 881—840 941
—960 487981 —990 488911 —020

. 021—030 489021—030 951—960
491341 —860 441—460 498041 - 060
081- 090 494621 - 630 496061—060
271—280 431—440 641- 660 911—
920 498371 - 380 641—660 497221
-230 641- 660 498061 - 060 7*1—
7*0 5 15671—680 801—810 6 17101
—110 901- 910 6 48161—170 871—
380 619201 —210 530401 —410
6* 1281- 290 691- 600 811- 820
5* *641- 660 6 *9361- 380 641- 640
5* 4631- 640 931- 940 6*6021- 030
401- 410 991- 6*6000 621- 680 831
—840 6 *7281- 290 681- 690 628801
—810 6*9081—090 471- 480 530071
—080 311—820 631—640 611761—
170 791- 800 6**481- 440 601- 610
6 *3601- 610 63 *211- 220 681- 630
636071 - 080 331—340 536661- 670
621- 630 537211 - 220 601- 610
838121- 130 141- 150 941- 960
689161 —160 741—760.

bis mit * bezeichnet »« Nummern
selten die Nummern 80181—190
ersetzen , welche ln der Verlotaags-
Uete fern 21. September 1914(Nr, «1
v.J.) zu Unrecht aafgeführt ward«* ,sind.
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R Awlliihe Inieiaea1
8 der

den noM . _ |
Branntwein oder Spiritus vom 26.
März 1915 ,'R.-S ..« l. S . 183) be-
itzimme ich hiermit folgendes:
' Die Regierungspräsidenten und
sfirr den LandeSpolizeibezirk Berlin
'der Polizeipräsident in Berlin wer¬
den ermächtigt, die Befugnisse nach
'8 1 der Verordnung auszuu

Polizeibehörde * ■*— 1
'4, 5 der Verordnung
Polizeibehörde.

Berlin , den 7. Apri

im Sinne der 88 2,
ist die Orts-

April 1918.
Der Minister des Innern.

aes.  v on L-ebell
_ Bekanntmachung.
Mit Ermächtigung des Herrn

Ministers für Handel und Gewerbe,
gestatte ich widerruflich auf Grund
ern
Sonn - und Feftt, _ .
abends mit Ansehen des Sauerteigs
fürRoggenbvot beschäftigt wird. *

Wiesbaden, den 13. Jchril 1915.
Der Regierungs -Präsident.

In Bettretung . gez,: von Gizpcki.
Bekanntmachnn«.

Unter Bezngnechmr aus die Be»
tanntmachung vom 31. Januar d. I .,
betreffend die Bestandsmeldung und
Beschlagnahme von Kupfer pp., mache
ich darauf aufmerksam, daß die Br¬and« fortlaufend alle drei Monate
(erstmals wieder am 1. Mai ), unter

inhaltung der Einreichungsfrist bis

Mauerst raßc 63/65,
auSgefüllt, einzig

zum 15. des betreffenden Monats auf.
-uneben find.

Die Meldezettel find an die Metall-
Meldestelle der Kriegs-Rohsioff-Ab-
teilung des Kgl. Kriegsministeriums,
Berlin . W. 66, “ -
vorschriftsmäßig
reichen.

Wiesbaden, den 15. Avril 1915.
Der Polizeipräsi dent. », Scheust.

Verzeichnis
boc m der Zeit vom 11. bis ein-
fchlreßlich 19. April 1915 bei der Kgl.
Polizeidirektion angemeldeten Fund-

Gefunden : ^  Rosenkränze , ein
Kindevhandtüschchenmit Inhalt , vier
Portemonnaies mit Inhalt , ein
Dwnoen-Regen schirm, ein Taschen¬
messer, 1 goldener Ring mit 2 Perlen,1 Fahrrad , 1 Lederarmbano mit
Damenuhr , 1 Handkövbchen mit zwei
Kriegsbroten , 1 silbevw 9M
1_ Armband, 1 Brosche.

zwei
Uhr.

Bekanntmachung.
In den Kellerräumen des Arbeite,

»mtes Ecke Schwalbacher- und Dotz-
heimerstraß« finde« am Montag und
Dienstag, den 26. und 27. d. Mts.,
von 8 bis 11'/» Uhr vormittags und
3 bis 51/» Uhr nachmittags Früh¬
saat . startoffelverkanf statt.
Spätsaat-Kartoffelverkauf ffndet tm
Markrkeller am Donnerstag und
Freitag, den 29. und 30. d. Mts.,
zu denselben Zeiten statt. F298

Wiesbaden , den 23.April 1915
Der M «giftrat.

SklMkNAlIS.
Montag , den 26. April 1915, vor¬

mittags 10 Uhr. versteigere ich
Am Römertor7

auis .Antrag des Nachlaßpflegers die¥'*»Ncchlaß der verstorbenenScharf enberger gehörenden
mt-ände, alS:
Bett, 1 Kleiderschrank, 2 Kom¬

moden, 1 Rähmaschrne, 1 Küchen¬
schrank, Kleider. Weißzeug Küchen,
gerate, 1 goldene Tamen -Uhr und
sonstige Bä
bergt, mehr.

fchmuckgrgen stände und

■ Eifert , WWWVWW
Kaiser-Fricdr ich-Rl na 19, arterre.

Berdingun ».
Die Ausführung der Malerarbeiten

für den Neubau Lyzeum U (2o3 1
bis 10) soll im Wege der öffentlichen

unterlagen , auSschließl. Zeichnungen,
auch von dort gegen Barzahlung oder
bestell««ldfrrie Sivfenduna von 1 Mk.,
soweit^ der Vorrat reicht, bezogen

Verschlossene und mit der Aust
schrift .,S . A. 14, Los . versehene
Angebote sind spätestens bis

Freitag de» 30. April 1915,
vormittags 1« Uhr.

hierher einzureichen.
Die Eröffnung der Angebote er-

folgt — unter Einhaltung der obigen
Los-Reihenfolge — in Gegenwart der
etwa erscheinenden Anbieter, oder der
mit schriftlicher Vollmacht versehenen
Vertreter.

Rur die mit dem vorgeschriebenen
und ausgefüllten Verdingungs -For¬
mulare eingereichten Angebote wer¬
den berücksichtigt.

Zuichlagsfrist : 30 Tage.
ziesbadru , den 19. April 1916.

Städtische» Hochbauamt.

_ Bekanutmachung.
. Der Fruchtmarkt beginnt während
der Sommermonat « — April lnS
einfchl. September — um 9 Uhr
vormittag ».

Wiesbaden, den 16. März 1915.Städt. Akziseamt.
Standesamt Wiesbaden.

kR»hau».Zimmer Nr. 30: geöffnet an SoSentageakn 8 bis 1/rt Ul)t; für Sbeschlieffungen nur
Dienstags. Donnerstags und Samstags.)

Sterbefälle.
April 18. : Bureauaehilfe Robert

Wlolff, 43J $. — 19. : Sfntonk Vogler,
1 I . —>Therese Stoye , geb. Conrad,
63 I . — Marie Koller, geb. Weiß,
69 I . — Krankenpfleger Christian
Gvttert , 38 I . — EmiUe Kreiß, geb.
Jochem, 69 I . — Josef Eldracher,
54 I . — 20.: Sofie Maurer , 10 M.

M. — Antonie von
85 I . — Marie Stet
79 I . — Lina ^
Klara Zais , 11 .. __
DreSky, geb. von Szhmborska , 88
— Privatier Elias EliaSberg , 78 I.

TMchismlliche AijelgezZ
Die Unterzeichneten Vertreter der

Erben des am 8. Februar ISIS ge¬
fallenen Herrn Rentners Heinrich
Schultz aus Eltvillea. Rh., Villa
Cicambrra, fordern etwaige Gläubiger
des Gefallenen auf, ihre Forderungen
innerhalb 14 Tagen bei dem mit¬
unterzeichneten Rechtsanwalt Flindt,
Wiesbaden, Rheinstraße 38, anzu¬
melden. F341

Wiesbaden , den 23.Avril1915.
Flindt . Dr . Mülhens

_ Amtsrichter.
Alle, welche an

Gesichts - Fre
Ausschlägen

leiden, kann Obermeyer'S Med.-
Herba.Seife aufs Beste empfohlen
werden, schreibt Gendarm I . Hocherl
in Deining . Herba - Seife * Stück
50 Pf ., um ca. 30%  der wirksame»
Stoffe verstärk, Mk. 1.—. Zur Nach¬
behandlung Herba - Creme & Tube
75 Pf .. Glasdose Mk. 1.50. Z. h. i.
d. Äpoth. u. in den Drog . von F.
H. Müller , Brecher <H HiSgen), W.
Machenheimer, R. Giittel, W. Gr «efe,
R. Send, L. Kimmel, E. Moebus,
H. Kneipp, Ch. Tauber Rachf.,
F. Alexi, H. Kräh, R. BroünSkh,
O. Lilie, I . Minor , W. Geipel, Rob.
Sauter u. Parfüm . M. Altftaetter.
Speisekartoffeln per Kumpf 55 Pf.
Gelbe Kohlrabi per Pfund 6

tuSpinat per Pfund 15 Pf!
Kirchner,

2 Rheingauer Btt * je  2.

ca. %
Neue Gurke«.

Kopfsalat 15 Pf .»
lfm,

LWtlzn f6gtratbtUtc
sofort gesucht.

Cd. Wepgandt» Kirchgasse 48.

8csiwarzs Kleider,
Schwarze Blusen,
Schwarze Recke,
Trauer -Hüte,
Trauer -Schleier,
Trauer -Stoffe,

vom einfachsten bis zum
alterfeinsten Genre.

$, llMÜßl&CO.,
Kirchgasse 39/41.

K 87

Mer Brotgetreide verfüttert, verfuudigt
fich am Katrrloud «ud macht sich strafbar!

. . .. . . „»»IIIIM,»»»»»»,»»,«»,,»»»»»»»»„»»,I,»I„»»N»,N»»I,»INI,

I TRAUER-
|DRUCKSACHEN

in vornehmer Ausstattung fertigt innerhalb
weniger Stunden die L . Schellenberg ’sche
Hofbuchdruckerei,Wiesbaden , «Tagblatt¬
haus », Langgasse 21. Fernsprecher 6650 / 53.
Kontore geöffnet werktäglich von morgens

8 Uhr bis abends 8 Uhr

luuiliiinmiiiiuiiiiRini . . . . . mmn .ntiminmnnnnin »iminiiimnninimiinmmnmiiiT 1

Durch frühzeitigen Einkauf grosser Warenmengen sind wir heute noch in
der Lage , unter Berücksichtigung der teuren jetzigen Lederpreise , zu
•ehr billigem Preis unsere vorrätigen Schuhwaren abzugeben.

Wer daher in Schui -Stiefeln für Knaben und Mädchen,
in Kinder -Stiefcln , schwarz und braun,
in Damen -Schtihen and -Stiefeln,
in Hcrren -Stiefeln jeglicher Art

Bedarf liat und Geld sparen möchte,
sehe ohne jede Verbindlichkeit zunächst unsere Auswahl und Preise Jetzt an.

G-. m. b. H., Wiesbaden
19 Kirchgasse 19, a.d.LuisenstrSchuhkonsum

IMIIllr-KiiklskdilWlii
Hat abzugeben Adolf Mahr , Adolf-
straßc 3. Telephon 4322._

100 D. Sauerkirschen abzu».
Konditorei Wcnz, Nikolasstra tze 12.

Feld-Schokolade u. Kakao»
so lange  Vorrat reicht, billig abzug.
Konditorei  Wenz , NikolaSst raße 12.

Holländ. Speisefett , ,
einige Kübel, billig abzugeben. Näh.
Telephon 3440.

Meter lang.
Blumenkohl, Cüieor««.

_25 Marktstr - de 25, Schönfekd.
ES kommen ab Montag früh

8 Uhr zirka
350 Zentner Dickwurz

1. Qualität , am Westbahnhof zum
Verkauf. Nah. Roonstraße 7 und
Dotzheim, Hoh lstraße 1.

Sltzrrlvkrvettel!. AbslhrPev.
schnell, sauber, billig!

Mever, Herrng art enstrahe 1<.
Steppdecken werden vreiSw. anaef.

u. Wolle gefchlumvt Michelsberg 7»
2 rechts, früher BiSmarckrina 42.

t iWini»%ml|rid|lni1
Für die vielen Beweise

herzlicher Teilnahme' und
Kranzspenden bei dem uns
so schwer betroffenen Verlust
sagen wir allen herzlichen
Dank.

Besonderen Dan! Herrn
Pfarrer Dr. Schlosser für
seine trostreichen Worte, dem
Küfer-Berem und Kriege»
und Militär-Berein , sowie
der Küse» Jnnung . 481
Die tiestrauerndeu

Hinterbliebenen:
Familie Schewer.

Am Sonntag , den 25. « pri». sind von 1' / , Uhr mittag « a» nur
folgende Wiesbadener Apotheken geöfiuet : Adle» , Löwen-, Kaise» Friedrich-
und Therriten -Apotheke. Diese Apotheken versehen auch den Apotheken-Racht-
dienst vom 25. April bis einschließl.ch 1. Mai von abends 8 */, bis
morgen» 8 Uhr. 394

Kgl. Preußische Klaffen-Lotterie.
Zu der am 7. Mai beginnenden und bis Mm 3. Juni

dauernden Hauptziehung der 231. Lotterie habe noch Kauflose
in allen Abschnitten abzugeben. Pläne gratis und franko.

Los 200 JL, */ 2 Los 100 V« Los 50 M,  V , 23 Jl.

18._ DBB  Btfl üEflOi. Bwrtniff.
Gasglühlicht -Zubehör . fi
FlftCkj Lalsenstrasse 48, neb. Residenz-Theater . TeL 747.

¥
Den Heldentod für das Vaterland starb am 12. April

mein langjähriger treuer Gehilfe

Karl Kauer.
Sein Andenken an ihn wird mir unvergeßlich sei«.

W . Fischvach» Glasermeister.

Tüchtigen

Rockschneider
für dauernde Beschäftigung sucht

Kruuo Wandt,
Kirchgasse 56.

Statt bvsonlivt'öt' Anzeige.
Heute morgen 9 1/« Uhr entschlief sanft und gottergeben nach langem,

Schwerem, qualvollem , mit großer Geduld getragenem Leiden meine innigstgeliebte
Frau , meine herzensgute , nie vergessende Mutter , unsere geliebte Tochter , Schwester,
Schwägerin und Tante

Frau Heinrich Nickel,
Anna, geb. Schröer

im 55 . Lebensjahre .]
In tiefer Trauer

und im Namen der Hinterbliebenen

Heinrich Nickel
Elfriede Nickel.

Wiesbaden, 23. April 1915.
Jahnstrasse 46.

Mülheim a. ck. Ruhr, Mülheim-Broich, Mülheim-Styrum, Hildenb. Düsseldorf,
Cöln a. Rhein.

Die Beerdigung findet am Montag , den 26. d. Mts., nachmittags 3V» Uhr,
auf dem Südfriedhof statt.

480
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Konsrnn-Uerein für MeÄM und llmrerend.
E. « tu. b. u.

Büro und Zentrallager: Göbenstrasse 17. Telefon 400 u. 6140.

Wir empfehlen unseren jttitgliedern:

Gute Speisekartoffeln ia jedem  6 Pf.
Ia Heringe . . per8̂ 1- 8 .
Ia Horrkeised (m»ger) . . . . . p« ?fä.Mk. 1«35
1a Aettwnrst (Kart geräuchert) . . , »„ „ 1,40
Ia Cervelatwurst . 1.88

JSSSL Schweineschmalz p« 1.12
Kunstspeisefett . . perp*l 82 , 90 u. lOOpr.
Palmbutter in Tafeln. . perPfd. 90 ,
la Sesamol. per Liter Mk. 1.60
ßllbol (feinster Kaltschlag). . „ » 1.60

Alle Sorten Marmeladen und Gelees in la Qualitäten Pfd. 24 bis 40 Pf.
P537

Kaiser*
jriedr.-
Quelle

General -Vertrieb
Huck

Riehlstrasse 19.
Telephon 2603.

Kinderwagen.
Die neuen Master sind eingetr . bei

H. Schweitzer,
Hoflieferant,

erstes u . ältestes Spielwarengeschäft
am Platze.

EUeubonengasse 13. 479

Fassonieren.
Neue deutsche Mode

Kuss
43 Rheinstrasse 43.

Spinat.
fefir >tfwn, Pfd . 10 Pf ., fetnit . Ede!-
Rhaüarber Pfd . 18 Pf ., Kopfsalat,
sehr schön, Stück 12 Pf ., Mäuschen-
Kartoffeln 10 Pfd . 1 Mk., Zwiebeln
Pfd . 20 Pf ., Radieschen, Bund 3 Pf .,
empfiehlt C. Knapp, Göbenstratze 20,
Ecke Scharnhorftstraße.

^orbdeulsdieKullttiriliW.
Kaiserkronen, Frührofen , Paulscns
Juli , so lange Vorrat per Ztr . 10.50,
Industrie - u. Magnum bonum-Saat-
u. Speisekartoffeln treffen nächster
Tage ein.

W. Weber, Langenschwalbach.
' Laaer Wiesbaden:

Dotzheimer Straße 105, mittags von
_ 1 bis 6 Uhr._

Kartoffeln,
ent SSasson , 300 Zentner,
gelbe gelb-fleischige Industrie , wiese

ffen, zu haben zentncrweisein getroffen
jab Lager

prima
wieder

bei Otto Unkelbach,;oo Lager net Jjno
sSchwalvacher Straße 91.

Grösste Auswahl
Moderner

Wollstoffe, Seidenstoffe,Waschstoffe
Neue Jarkenkleider -Stoffe

in reinwollenen und halbseidenen Geweben zu vorteilhaften Preisen.

llt J. Bacharach $§ $
4 Webergasse 4.

Wiesbadener Männergesang VereinE. V.
Mittwoch , den 2S . April

abends 8 Uhr

Gesellige ZusammeBküHlt Her MitgMer
_ im Klubzimmer der „ Wartbnrg “ .

Weinrestaurant JRarmorsStehen
Grabeastrasse 10.

Heute und morgen abend als Spezialität:
Ochsenschwanzsuppe und Hühnersuppe , junge Enten , gefüllt,

> Leberklösse mit Kraut.
Reichhaltige Frühstücks - u. Abendkarte . Gute Weine . Eigene Schlächterei.
_ Achtungsvoll _ Jean Michelbach._

is Momitee oomiotenM ,m vii.
Kgl. Schloss, Porderbau , Zimmer Ro. 299.

erteilt Auskunft über

Verwundete , Vermißte und Gefangene.
Anträge auf Geld- und Liebesgabenunterstützung an bedürftige Gefangene

werden dort entgegengenommen._F 230

" i □oisiaSiissAssnssn .̂ .

Anfertigung von Uniformen
is tadelloser Ausführung zu massigen Preisen

Heinrich Wels
Marktstrasse 34.

K1S6

Prima Elsässer

katmaii und Saatraidten

hat abzugeben
8 . J «Meyer , Kirdigasse 50.

ms Verwende!
„Kreuz-Pfennig 0

Marken
«ui Briefen, Karton usw.

m

DrsngteiierEsIl^ m̂ Kesckrbmk^

M-  a . SQitinfaM.
W . Henker , Jtarftftr.32.

Reparieren und Ueberziehen
schnell  und bAig. — Telephon 2201.

Gartenkies,
(blauweib ) liefert

Kohlen- Konsum Anton Jamin,
Tel.  6539. 9 Karlstrabe 9.

Oelgemalde
und Violinen

alter vorzügl. Meister, krieashalber
äußerst billl« abzugcben Hotel Allee-
faal ._ Besichtiĝ 12 —1 u.  3 - 5 Uhr.

Große Gelegenheit in echten langen
Stranfffedern

von 2 Mk. am. Gneifenaustraße 13,
Hochpart, ünfe.

Ml . ämittHMMlt
mit 2 Garantiescheinen zu nur
6509 Mk. austat , 10«00 Mk. sofort
abzugrben. Offerten unter U. 984
an den Taab l.-Berla «._

Gelegenheit.
Grabstein , f. Sandstein , geschweift,

55 X 55 X 10 cm dick, für 15 Mk. zu
verk. Luftbad Abelberg.__

Achtung!
Ich zahle nachweislich den höchsten

Preis für Pfandscheine . Gold , Silber,
Brillanten , Zahngebisse.

Nur Rosenfeld,
Aage mamobratze 15.  Fern ruf 3964.

Zahle mehr als in Friedenszeit . für

Ille 3iWzM.
wenn auch in Kautschuk gesa

QrosshnCTr
Ich kaufe

ganze Wvhn.-Einr ., Nachlässe. Anti
puiräten , Kunst- und Aufstellsachen,
einz. Möbelstücke rc. Chr. Reininaer,
Schwalbacher Straße 47. Tel . 0372.

-ahrrad, gut erhalten,
zu k. gef. Do Übeimer Str . 20, H. 2.

Englischu.Französisch
An Unterhaltung «- Zirbeln

können sich noch einige junge
Damen beteiligen . ' Zirkel Tür
Anfänger in Französisch , Eng¬
lisch und Italienisch werden
neu eingerichtet.

Berlitz Schule
Luisenstrasse 7. Fernruf 3664.

Tennis.
Sportplatz Kaiserstrabe. Vorteilhafte
Spielvereinigungen.

Miet -Pianos
und Harmoniums von 4 Mk. an.
Reparaturen , Stimmungen billigst.

Schmitz , Rheinstr . 52. Tel. 3572.

Kurtiaiis-leranstaltunpn
am Sonntag, 25. April.
Abonnements - Konzerte.

Städtisches Kurorchester.
Nachmittags 4 Uhr

Leitung: Herr Hermann Jrmer, städt.
Kurkapetlmeister.

1. Unser Kaiser , Marsch von
Ch. Hüttenberger.

2. Ouvertüre zu „Dichter und
Bauer “ von F. v. Suppö.

3. Holzschuhtanz von Rieh . Wolff.
4. Konzert -Walzer von Rieh . Wollt.
5. Fantasie aus der Oper „ Der

Tribut von Zamora “ von
Ch. Gounod.

6. Fest -Ouvertüre von G. Reinecke.
7. Fantasie aus der Oper „Tann¬

häuser ‘ von R. Wagner.
Abends 8 Ohr:

Unter Mitwirkung des Sängerchors
des Ersatz - Bataillons Landwehr-

Inf .-Rgts . Nr . 81.
Leitung : Feldwebel d. Reserve König.
1. Ouvertüre zu „Ruy Blas“ von

F. Mendelssohn.
2. Ballettmusik aus „Sylvia “ von

F. Delibes.
3. Gesangsvorträge:

a) Sonntag ist’s von 8. Breu.
b) Still von R. Aysslinger.

4. Preislied aus der Oper „Die
Meistersinger von Nürnberg “ von
R . Wagner.
(Violine-Solo: Herr Konzertmstr.

K. Thomann .)
ö. Gesangsvortrage:

a) Im Feld des morgens früh
von Ch. Burkhardt.

b) Unser Herrgott hält die
Wacht von J . Eyles.

6. II . ungarische Rhapsodie von
F. Liszt.

7. Gesangsvorträge:
a) Heimkehr von Gelbke.
b) Am Rhein von R. Aysslinger.

Montag, 26. April.
Nachmittags 4 Uhr:

Abonnements - Konzert.
Städtisches Knrorchester.

Leitung: Herr Hermann Jnser , städt
KurkapcHmetster.

1. Die Wacht am Rhein , Marsch
von A. Herrmann.

2. Ouvertüre zu „Figaros Hochzeit“
von W. A. Mozart.

3. Finale aus der Oper „Die Regi¬
mentstochter “ von G. Donizetti.

4. Kaiser -Walzer von Joh . Strauß.
5. Duett (II . Akt ) aus der Oper

„Die Hugenotten “ von
G. Meyerbeer.

6. Ouvertüre zur Oper „Der Trom¬
peter des Prinzen “ von F. Bazin.

7. Melodienbazar , Potpourri von
C. Kral.

8. Kürassier -Attacke , Galopp von
R. Eilenberg,

Abends 8 Uhr:
Symphonie - Konzert.

Orchester: Städtisches Kursrehester.
Leitung : Hr . Kapellm . J . Schröder.
1. Vorspiel zur Oper „Lohengrin“

von R. Wagner.
2. Vorspiel zur Oper „Parsival“

von R. Wagner.
3. Das goldene Spinnrad , sympho¬

nische Dichtung von A. Dvorak.
4. Vorspiel und Liebestod aus

„Tristan u. Isolde“ von Wagner.
5. Walkürenritt von R. Wagner.
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